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©Iffet Elafjrgan#.

s Ißrgan fût ïtte JvàtxMm bcr ^xanmmtlt

1889.

Qnfgtiiamyxtis :
20 ©entimeä "per einfache Sftetitjeit

gaïjreë'Sftmoneen mit SRoBatt.

jätnpernte
BelieBe ntatt franfo an bie ©rpebition.

etngujenben.

gmsgnbe:
®ie „Sdjtoebjer grauemiQettuhg"

erfdEieint auf jebeit Sonntag.

Idle Gablungen

Itnb au§fdjlie|ticf) an bie 501. Stätht'fdje
S3udjbrucfem in St. ©alten ju ent«

ricfjten.

Smutïag, 24. Mär^

Tu-.

gUronnmrnt:
SBci grcmFo^RuftcItitng per 2ßoft:

gäfjrtidj gr. 6. —
^alBfätfrlid; „8. —
Stuëlanfc franfo per galjr „ 8. 30

gute kaputter <& $ujijlmnblung£ii
nepmen SSeftcHimgcn entgegen.

ftarrefpoitbEnjett
unb Seiträge in ben Hcjt ftnb an

bte Sebaftton jn abreffiren.

Kebölttioit :

grau ©life Jponegger.

©rpröittott:
9Jt. KäHit'fäje Sucpbmderet.

3t (Ballen Uftoito: Stnmcr ftreBe sunt ©aitgen, unb fattnft bu fclber fein ©cmgeê
Serben, a£5 bienenbeS ©lieb fdjlieè ait ein ©anje» bief) aui

IDarieninnnenfrfietn.

®§|Solb'ner BTcitgeriformenfcftetn,
XDie 6u milö mir fchmeidvlft,

Htauerftein,
jeöe Knofpe fircidjelft!

Jlfp DDärmeft jeben

Cocfft am HDeg bas ©ras ftcroor,
Hus öertt paus bie Kranfert,
Haft fie burdi bas finft're (Thor
Cädtelitb nrieber iranien.

Knofpe Ipalt ftch länger faum,
©Höchte ftcut' noch Iptingen;
Pöglein girpet trie im (Traum,
Hebt fidi fdjon im Singen.

Blatt am Baum unb Blüfh' am Hag,
BIflmelein im (Satten
Können iEjren ©ftettag
Kaum rot £uft ermatten.

Krofus unb Btaureigelein,
Primeln, ©ulipanen
©anjfen gern ben Kingelteil/n,
Schwängert gern bie ^aftnen.

.Käut' ein Hegen über Hadjt,
Hebte lau bie XDiugeln :

©tlles mürbe gloid) mit HTad)t
©lus ber (Erbe prügeln.

IPie, fobatb bie Sduik aus,
©llle Kinbcr hüpfen,
©lus bent engen, bumpfen Haus

Huf bie ©äffe fdiliipfcn,

Hub im bunten ^lügelfieib
3ubclnb fid) jerftreuen,
Bings in IPiefe, ÎPalb unb Haiö'
Sid) bes Spiels 5U freuen.

(Scvok.

fii' ^di.önlunt très %l
(3fu§ einer amerif'amfdjeu ^eitfdjrift

er ,v>erbft in ber Katar Ijat für uns tinnier
einen Hlnflaitg an be» fiebern» perbft —
bas Hilter, ßloar ift nicht ;,u leugnen,
baft Siebter unb SdjviftfteUov fid) mit Her

liebe mit ber gügeub, nameittlid) bes Weiblichen @c=

fdjledjteê bejcfjäftigen ; bamit ift aber nicfjt getagt,
baft biefc nur um ihrer felbft milieu gefeiert ju
merben üerbieitc, f ottbern aitdj mit beffert milieu, ma»

fie git Werben Uerfpridft. Hie gitgeub felbft mag
fid) gegen bas Hllteru fträubett, fie mag fid; mit allen
erlaubten Mitteln ber ftofetterie, ber ©hemic ba

gegen metfreu, fie mag iiberjeugt teilt, baft Schönheit
unb gugenb unzertrennlich feien: aber fie füllte be=

beuten, baft ber Sonnenuntergang oft fdföuer ift als
ber Sonnenaufgang, namentlich uad) einem ftürmi=
fdjett Sage, tcfjöuer aud) als ber Mittag.

Has ©eheimnift bed Sdjünfein» im Hilter ift
ebenfo gut merttf, erforfdjt ,51t merbeit, als bas ber

©rtjaltung ber giigeubregc. ©s gereidjt uns grauen
511m Sroft unb jur Kefriebtgmtg itt ber allgemeinen

Öiufäftigteit ber mcnfd)(id)cn Statur, baft untere SJtif»

fiou nidjt nur barin befteftt, ttt ber gitgenb bitrd)

Sdföuljeit unb Sfnmutl) ju bezaubern unb im Hicnfte
ber Dîomantif ,511 ftelieu, fonbent baft es und aud)

gegeben ift, am ©übe unferer üaufbaljn nod) burdf
bie eigenartige Sd)bn()eit unb ©eitere Hlnmutl) bes

Hilter» unfere Umgebung 51t uerflftrett. SBir fpredten
nicfjt non bem Hilter, ba» man eben ftiunimmt als
ettnas Hnüerntciblicfjcs, fo gut ober fo idjledjt es

eben gebt, fonbent al» ettunS, bas um feiner felbft
milieu müufcftendmcrtl) ift, menigftcus für foldje,
beneu es gegeben ift, burdf basfclbe üerebelt, Oer

fdfbuert jit werben, ©s gibt HcoOelliften, bie fogar
einer Klaffe ber fogenanuteit „böfen, alten grauen"
und) einen Hteig abgewinnen, uermöge iftrer Sd)ärfe
unb tftreê ©Oitismu», ben bie gereifte ©rfaljruitg unb
bte Kejeitiguitg aller gflufioueit iftneu gibt. Sie mö=

gen jloar nicfjt bie wünfdjettdmertfteften ©cfabrtctt für
bie gitgenb feilt, aber boef; immer nod) anregenberc

©efellfcbaft als Statiner berfefben Onafität. SBofjer

bas tommt, ift fdjwer ;,u ergrünbeit. Uitfer gbeal
001t Hlltersfdjönfteit fiitb fie uid)t. Hlber e» gibt
eine Klaffe bon grauen, wie fie nameittlid) itt ge=

biïbeteii Streifen iticftt fetten 51t finbeit fiitb, bie wir
troft bes Hilter» ganj eutfdjiebcu liebeusmürbig nennen

muffen. Kur finben einen SReij, eine Heblidfteit

ntaudnnal bei grauen gWifdfeu 50 bis 70 gaftrett,
bie fid) mit nidfts oergleidfeit läftt ttitb bei bereit
Hlitblirf mir uns oerfueftt fiiftteit, bett iperbft bent

Seltne als ebenbürtig jur Seite ju ftellen. Kiedeicftt
mären biefc grauen in ilfrer gugenb Sdföntteiten,
oielleidjt and) nicfjt, jebenfalls taum fdtöncr als jeftt,
ba bas Hilter ihre Rüge verfeinert bat. Karen fie
trüber unbebeuteub, fo bat erft ein Reben geiftiger
Hiegfaiufeit unb Keroolttommuung ibre Rüge bnrd)=

geiftigt, iffneit ein ©epräge ber Scftönbeit gegeben.

Siorpcrlidje ScfjöitOeit ift oftue Rtoeifel eine nicfjt ju
oeradjteube SJtitgabe ins Sieben unb oerfiert nie au
HBertl), too ber ©eift fie belebt. Hie Hingen, Wenn

nicfjt biircf) Kranfljeit getrübt, beftalten itt ber Siegel
bie ganje Sebfjaftigfeit bes Hhtsbntds ; bie Rüge felbft,
meitn aud) oeeäubert, merbeit burdf ein ftarmonifdje»
®cmütb»Ic6cu Oercbelt; bas graue Haar Oerleiftt
HSürbe unb bat ben Sîeij bes Uontraftes, unb bie

Stimme befjftlt ben eigenartigen, roeidien Klang.
Selbft ba, too bie gitgenb mentg ffteig üeriieft, tarnt
fid) eine gemiffe Scftönfteit mit ben Qafjreit entfalten,
toenn ber SSerftanb gereift, ber ©eift geläutert mürbe,
unb namentlich ba, 100 bas Heig in ©baten ber

Riebe aufging, gräbt es nnaudlöfdflidje Sdjönfjeit
bent Hlntlitj ein. SBir legen itidjt eigentlich HBertft

auf biete änftere Schönheit, oon ber mir fprachen,

fo moI)ltf)ncub fie and) bem Hinge ift, fonbent itefj=

men biefc mcljr als ctmas RitfäKiges an. ©» ift
ntebr nod) ber geiftige Kerfebr mit foldjcit grauen,
ber uns bezaubert, gbr gntcreffe am Reben ift oie©

feitiger, als es itt jungen gabreu mar, tttelfr ftjm=

patbifd) unb felbftlo» : fie befifcen eine gemiffe ©eitere

Kbilotopbie, bie fid) mit jugenbtidjer Rebbattigfeit

feiten paart. @0 oiele Hf)orbeiteit fjaben fie über Korb
gemorfen! Sie ©abcit bas Korrecht, aufrichtig unb

tuabr gu fein, unb wie Kieles läftt fid) oon ifjnen
fernen1. Sie pflegen mit beut föffüdftten greimutf)
über bie SJtcnfdjen jit urtltcilcu, felbft mo es fidf

ltnt ißoliti! ober ©laubcnsfacheu ©anbclt, unb i©r

ltrt©eif ift gefdjäftt, weil e» fid) auf bie ©rfabnutg
ftnt.it. Sie haben wenig mehr ;,u oerheimlichen, fotoeit
eine Sadtc überhaupt befprodjen Werben faittt. Sie

fürchten fid) nicht, fröhlich pt fein, unb finb
mitunter auef) ber Kegeiftevung fällig.

git biefent Hilter ift eine grau Oon ©eiiintl) unb

©eiftcsbilbung t'inanppirt itt bes Körte» ebetfter

Sebeutititg. Has geiftige Reben hat feinen Höh£s

punît erreicht. Hin bie Stelle ber Reibeitfdjaft ift
freunblicf) mohlmollettbe ©cfinuuitg getreten unb nie

räum
Elfter Jahrgang.

Vegan für die Interessen der Frauenwelt.

1889.

Inftrtionspreis:
2V Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Ailsrrà
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag,

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M,Kälin'sche
Buchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 2U. März.

Mr. 13.

Abonnement:
Bei Franko-Zustcllnng per Post:

Jährlich Fr, 6, -

Halbjährlich „ L, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Alle Postämter K Huchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge m den Text sind an

dre Redaktion zu adressiren.

Nedaktion:
Frau Elise Houegger,

Expedition:
M, Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe Zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an.'

Märzensonnenschein.

Wärzensonnenschein,
Wie du mild mir schmeichelst,

wauerstein,
Jede R'iwspe streichelst!

chssII wärinest jedeit

Poekst am weg das Gras hervor,
Aus dem Haus die Aranken,
Daß sie durch das sinst're Thor
Sichelnd wieder wanken.

Anospe hält sich länger kaum,
A lochte heut' noch springen:
Böglein zirpet wie im Traum,
Uebt sich schon im Singen,

Blatt am Baum und Blüth' am Bag,
Blümelein im Garten
Rönnen ihren Gstertag
Raum vor Pust erwarten.

Rrokus und Blauveigelein,
ZJrinceln, Tulipanen
Tanzten gern den Ringelreih'n,
Schwangen gern die Hahnen.

Ränt' ein Regen über Nacht,
Netzte lau die Wurzeln:
Alles würde gleich mit Wacht
Aus der Trde purzeln.

wie, sobald die Schule aus,
Alle Rinder hüpfen,
Ans dem engen, dumpfen Haus

Auf die Gasse schlüpfen,

Und im bunten Hlügelkleid
Jubelnd sich zerstreuen,

Rings in wiese, Wald und Haid'
Sich des Spiels zu freuen.

K. Gcrok.

Die Schönheit des Niters.

er Herbst in der Natur hat für uns immer
einen Anklang an des Lebens Herbst —
das Alter, Zwar ist nicht zu leugnen,
dast Dichter und Schriftsteller sich mit Vor

liebe mit der Jugend, namentlich des weiblichen Ge

schlechtes beschäftigen: damit ist aber nicht gesagt,

daß diese nur um ihrer selbst willen gefeiert zn
werden verdiene, sondern auch um dessen willen, was
fie zn wVrden verspricht. Die Jugend selbst mag
sich gegen das Altern sträuben, sie mag sich mit allen
erlaubten Mitteln der Koketterie, der Chemie da

gegen wehren, sie mag überzeugt sein, daß Schönheit
und Jugend unzertrennlich seien: aber sie sollte
bedenken, daß der Sonnenuntergang oft schöner ist als
der Sonnenaufgang, namentlich nach einem stürmischen

Tage, schöner auch als der Mittag,
DaS Geheimniß des Schönseins im Alter ist

ebenso gut werth, erforscht zn werden, als das der

Erhaltung der Jngendrcize, Es gereicht uns Frauen

zum Trost und zur Befriedigung in der allgemeinen

Hinfälligkeit der menschlichen Natur, daß unsere Mis
non nicht mir darin besteht, in der Jugend durch

Schönheit und Anmuth zu bczanbern und im Dienste
der Romantik zu stehen, sondern daß es uns auch

gegeben ist, am Ende unserer Laufbahn noch durch
die eigenartige Schönheit und heitere Anmuth des

Alters unsere Umgebung zn verklären. Wir sprechen

nicht von dem Alter, das man eben hinnimmt als
etwas Unvermeidliches, so gut oder so schlecht es

eben geht, sondern als clivas, das um seiner selbst

willen wünschenswcrth ist, wenigstens für solche,

denen cS gegeben ist, durch dasselbe veredelt, ver

schönert zu werden. Es gibt Nobellisten, die sogar

einer Klasse der sogenannten „bösen, alten Frauen"
noch einen Reiz abgewinnen, vermöge ihrer Schärfe
und ihres Evnismns, den die gereifte Erfahrung und

die Beseitigung aller Illusionen ihnen gibt, Sie mögen

zwar nicht die wünschenswcrthesten Gefährten nir
die Jugend sein, aber doch immer noch anregendere

Gesellschaft als Männer derselben Qualität, Woher
das kommt, ist schwer zu ergründen. Unser Ideal
von Altersschvnheit sind sie nicht. Aber es gibt
eine Klasse von Frauen, wie sie namentlich in
gebildeten Kreisen nicht selten zn finden sind, die wir
trotz des Alters ganz entschieden liebenswürdig nennen

müssen. Wir finden einen Reiz, eine Lieblichkeit

uiancbmal bei Frauen zwischen 00 bis 7<> Jahren,
die sich mit nichts vergleichen läßt und bei deren
Anblick wir uns versucht fühlen, den Herbst dem

Lenze als ebenbürtig znr Seite zu stellen. Vielleicht
waren diese Frauen in ihrer Jugend Schönheiten,
vielleicht auch nicht, jedenfalls kaum schöner als jetzt,
da das Alter ibre ftüac verfemen hat, Waren sie

früher unbedeutend, so hat erst ein Leben geistiger
Regsamkeit und Vervollkommnung ihre Züge
durchgeistigt, ihnen ein Gepräge der Schönheit gegeben.

Körperliche Schönheit ist ohne Zweifel eine nicht zu
verachtende Mitgabe ins Leben und verliert nie au

Werth, wo der Geist sie belebt. Die Augen, wenn
nicht durch Krankheit getrübt, behalten in der Regel
die ganze Lebhaftigkeit des Ausdrucks : die Züge selbst,

wenn auch verändert, werden durch ein harmonisches

Gemnthslcbcn veredelt: das graue Haar verleiht
Würde und hat den Reiz des Kontrastes, und die

Stimme behält den eigenartigen, weichen Klang,
Selbst da, wo die Jugend wenig Reiz verlieh, kann

sich eine gewisse Schönheit mit den Jahren entfalten,
wenn der Verstand gereift, der Geist geläutert wurde,
und namentlich da, wo das Herz in Thaten der

Liebe aufging, gräbt es unauslöschliche Schönheit
dem Antlitz ein. Wir legen nicht eigentlich Werth
aus diese äußere Schönheit, von der wir sprachen,

so wohlthuend sie auch dem Auge ist, sondern nehmen

diese mehr als etwas Zufälliges an. Es ist

mehr noch der geistige Verkehr mit solchen Frauen,
der uns bezaubert, Ihr Interesse ane Leben ist

vielseitiger, als es in jungen Jahren war, mehr
sympathisch und selbstlos: sie besitzen eine gewisse heitere

Philosophie, die sich mit jugendlicher Lebhaftigkeit
selten paart. So viele Thorheiten haben sie über Bord
geworfen! Sie haben das Vorrecht, aufrichtig und

wahr zn sei», und wie Vieles läßt sich von ihnen
lernen! Sie pflege» mit dem köstlichsten Freimuth
über die Menschen zn urtheilen, selbst wo es sich

um Politik oder Glaubenssachen handelt, und ihr
Urtheil ist geschätzt, weil es sich ans die Erfahrung
stützt, Sie haben wenig wehr zu verheimlichen, soweit
eine Sache überhaupt besprochen werden kann, Sie

fürchten sich nicht, fröhlich zu sein, und sind mit
unter auch der Begeisterung fähig.

In diesem Alter ist eine Frau von Gemüth und

Gcüstesbildnng cnncmzipirt in des Wortes edelster

Bedeutung, Das geistige Leben hat seinen Höhepunkt

erreicht. An die Stelle der Leidenschaft ist

freundlich wohlwollende Gesinnung getreten und nie
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mar fic meiblidjer, als in bicfcit Reiten ruhiger \vi
terfeit. Hub mie iutereffant mirb itjr Umgang buret)

ißre Heben® uub SDieufd^citJcuittitifj
fiid)t baß Hur buveft btefe-? il ob bes fdjöuen Sll

ter® bie gitgenb uevfüfjreu möchten, fiel) oov ber

geit feilte Muren uub ©igotbeitot beizulegen, Slitch
bie Schönheit beb Sllters bebarf bes aUntäligeit "Drei

feit® uub ber ©ntfattuug. fiber mir haben ben

utit ben ©emeis geliefert, baft bie Miffiott ber (trau,
non ber man bis guiit Ucbcrbruß liebt uub hört,
lief) nicht auf ißre söliitfjejeit befcßräitft, foubcrit baff
es ihr gegeben ift, auef» im filter noch uercbelnb
uub oerfläreitb auf ihre Umgebung git mirfeu uub

Segen zu oerbreiten.

0|îiutf Briefe.
Ii.

^u lucißt, liebe ©muta, luohl noch aus man----

cfjem ttnferer früheren ©efpräcße, baff icf)

feinesmegs ber Ueberzeuguitg bin, bie mahre
uub richtige ©eftimmung für jebes fffäb

dien fei bie ©he! Man muff mahrlid) bon 9?ornr=

theilen erfüllt feilt uub fidj gegen bie ©rfaßrungen
be® Heben® faft abfichtlich uerblettben, menu man
noct) länger bie STfjcitfctcfje leugnen mill, baft mitt=
befielt» ein anfeßniießer Srucßtheil ber graueumelt
fcßon bett ©emei® geliefert hut, bie ©he fei feines«

meg® eilt ltnabmeisliche® Söebiirfitifs für flfle ; biel=

mehr fei Srieb uub fïcigung ju ganz berfdjieben-
artiger H ebeit®fül)ruitg ebeitfo uerbreitet, mie ttt ber

Mäiiitermelt; noch mehr aber: Unter fehr erfeßme-
renben Umftäitben haben bie grauen auch ich01' '1Cs

miefen, baft ihnen ebeitfo gut mie bot Männern
bie mannigfacl)ftc ©egabtutg für alle möglichen
giueige meitfdjlidjen SBiffeus uub.Hüuitcits iuuemohnt,
uttb baf; bie ©ttergie ber grauen grof; genug ift,
um ein felbftftäitbige® ileben in ßöcßft oerichiebeueit

©eritfâgmeigcit 511 führen, gu meinen flugen faitn
ba® gamilienleben babitrcf) nur gemimten, mettn man
audj ^l)c un'3 ^eu ®tcmb einer gamiliotmutter
gcmiffermafteit al® einen ber uerfeßiebetteit 93e=

rufe anficht: Sledge uub ©flidjteu merbeu auch für
biefeit Soften richtiger ttitb ernfter abgemogen, Hidjtt
uub Sdjattenfeiten merbeu genauer beobachtet, uub
fcfjtiefjlicf) mirb e® auch meitiger it it b e r 11 f e it e ©attinnen
ttttb Mütter geben. — 6 in es feßieft fid) nicht für
Stile! So gemif; e® immer rein häuslidj gefiitnte
ttnb mirthfehaftlid) begabte Mäbcßen geben mirb, bie

ihre mahre SSefriebigmtg am eheften int häuslichen
Schalten uub Malten finbett uttb als ©attinnen uttb
Mütter am heften uub fegeitsreicßfteit mirfeu merbeu,

gattj f° ä&cr nucß m ^er Mänttermelt. Sind)
unter unfern Söhnen, bereit häusliche Slrtlagett matt
in ber fftegel ßöcßft t()örid)t üernadjläffigt, habe ich

fd)on mahre, häusliche ©enies, mirflicß geborene
gamilienOäter eutbeeft, mährenb anbere bett eigenen
Serb rannt uerntiffett bürfteu. ©beufo gemif} ift es,
baff eine Unzahl brauer Mäbcßen uorgugsmciic zu
ganz aitbern Singen begabt ift.

Sie grage ber bollftänbigen ©leicßbe
reeßtiguug ber grau ift fcßon längft uttb mirb
imitier mehr zu einer brettueubett. SSei einiger
ftenntniß ber ©olfcrgefcßidge ttttb einiger Itrtßeil®-
traft fault titan fid; fount Derßeßlcu, baff, nad)beut
Sflaßerei uitb Heibeigenfcßaft in bot giüilifirten Säubern

aufgehoben uttb „ ^5 e b e r 11t a it it " bor bent ©e=

feg gleichberechtigt ift, fcßließlidj and) bas grauem
gcfcßlecßt au® ber ganz unzeitgemäßen, untergeorbneten
Stellung erlöst toerbett muff. — gel) bin and) über-
Zeugt, baff biefe grage fid) nach imb nach 3au3 richtig
löfeit muff. gu uitferer greube öürfeit mir es tut®

gefteßen: Sticht bon auffen ïontmt bieljpülfe, fonbent
bie grauen felbft, bie befielt, gebilbetfteit, meifeften,
arbeiten mit ©inficht unbSraft felbft ait ißrer ©ntaitgi-
pation, mäche® 28erf Sitten zu gut fotnnteit mirb.
SSie mirb man nach einigen gaßrgehnteu biefe kämpfe
um bie felbftberftänblicßfteu Singe beurtßetlett, bor
?l(lem bot langen Stampf um bas allgemeine Sftedjt

gleicher Schutung unb ©ilbung, biefe® heften gum
bamente® mahrer Selbftftünbigfeit, innerer greiljeit
Sßie biel aber fann zur richtigen Höfling biefer micf)=

tigen Stngctegeußeit fchott in ber gatititie borbereitet

merbeu. Hciber gibt es noch immer eine Stenge
bon Müttern, meldje fchott beut ÜBübcßeu itt ber

Muberftube ein §oßcit®recI)t über bie Schmefteru ein
räumen uub baburch bie ©ruttblage zur ©rzicßuttg
be® fiiuftigeu, bon feinem Vorrechte überzeugten ïp
raituett auf H often feiner mähren Mntfcßenmürbe
legen, ©s ift gang unglaublich, mie meit bie Macht
ber ©emoßnßcit uub be® einmal als richtig Singe

ltotunieneit geht. So hat e® mich 9anJ eigen berührt,
baf; grübet uub fogar noch neuere ^ßnbagogett mitten
in beut eifrigffett ©eftreben mit eine rationelle ©r
iteiteruug ber ftiitberergießuttg uttb ©olfsfcßitlc noch

immer bout „il nabelt" ftatt bout „ftittbe" rebett, als
ob bas „Mäbdicu" nur eine 2lu®naßnte bon ber

IKegel märe.
Sin® beut ©efagten möchte icf) bot SMttern als

eilten mießtigeu ©ruitbfag eiitfcßärfett, ilgre Mäbdjeit
unb SSubett al® Sïiitber müglidjft gleichmäßig gu be=

hattbclit uub fiel) babei bot Mnbergarteit zum Mufter
Zu nehmen, in luefdjeiu mit bon heften ©rfolgc beibeu

©cfdilechtent bie gleichen ©efcßäftiguitgcit zugemiefeit
merbeu. Ser in uitferer geit jo bietfad) angeregte
Ipanbfcrtigfeitsunterridft für Sttaben ift eine nicht zu
berfeutteube Sleitßeruitg be® ©ebürfitiffe® itad) einer
üernüuftigcu SfuSgleidjuug bes UnterridftS; nur miir-
bot mir and) bot Mäbcßen, ftatt fie bom fiebeutcu
Satire ait git bot Dlabelarbciteit zu berurtheileu, eben--

faits einige Hebung itt biefeit meitiger Sterben unb

9lugen auftreugeubcu Igmutiruugcn itt Jpolj uub
tfiappbedel gönnen. Sollte battit audi ein S heil ber-
felbeit in bot eigentlichen öattbarbeiteu jurüdbleibcit,
fo ergäbe fid) In a f) r fcf) e i tri icf) unt fo flarer bie Ütich

tnng auf eine anbere @efd)itflid)teit; übrigens habe

id) mehrfach bie ©rfahruttg gemacht, baf; bie Saab-
arbeitSftuube für einen Shell ber IDMbcheit oft eine

nuglofe Gual ift, meil fie es in bot gahreu bes

ftarfeu 23ad)®tl)ums abfolut zu feiner gertigfeit briu=

got, mährenb bie gleichen 9Mbcf)eit fpäter ganz 0c'

fcfjicfte Slrbeiteriiincn merbeu.

gd) möchte mid) nicht lächerlich machen, iubettt ici)

mit beut Sorfd)lag fäme, and) für bie Subeit eine

Öanbarbeitäftunbe einzurichten,^ aber ba® mitt id) Sir,
liebe ©tnma, bo'ch rotfjcn, betf Sit Seilte SBitöcn baju
anhältft, fid) einen Si'nopf anzunähen unb allenfalls
auch einen 9fiß felbft zutitadfen zu föitncn. üDieiue

töitbett hüben es mir oft tterbanft, baß ici) fie bagu

angehalten habe, ebeitfo mie auch ie^er uc" d)ttot
lernte, menigfteit® einen ©ierfudjeu uttb eilten Släffee

Ztt lochen, morauf fie es battu halb auch alt einem
93ratot brachten. Sas fiitb uubebeutenbe Singe an
uttb für fiel). SSie biel aber fontmt in einer biirger»
lichen ôaushattuitg barauf an, baß e® beut ©atteu
feine allzu große Ueberminbititg foftet, ber oft über

angeftrengten grau eine SMße abzunehmen unb fic
in ihren Arbeiten zu nnterftügen, zumal heutzutage,
mo fie nur ju häußg bie hoppelte Slufgabe hat,
»ait®frait uttb 93eruf®frau zu fein.

Slits bon igorhergeheitbeit fiehft Su, baß id) biet

©emicfjt barauf lege, bot Säubern außer ber Sd)ttl=
Zeit möglidjft greifjeit ber 93efd)äftigung zu gemäßren,
mobei fid) bie berfcgicbeueit Slnlagen am beutlid)fteit
Zeigen unb nach uttb nach bie ridjtige iSerufsmahl
erleichtert mirb.

Z'litf Seilte grage, ob id) es richtig fittbe, motu
Su Seilte beibert Sorjiiitgfteu beut fürzlich in Seiner
sJtäl)c errichteten Sinbergarten übergibft, rathe id)

Sir bitrchau®, bot Slcrfud) ju machen, gd) hoffe,

Su merbeft baboit feßr befriebigt fein, gd) erinnere
mich nicht offne ÜSehmutl) jener Hebenâperiobe, itt
ber Sit Sief) jegt befinbeft. SBie Sit hatte id) ba®

§att® bolt lebhafter Sinber, einen großen f?au»tfa£t,
einen feljr befdgäfrigteit ©atteu uub manchmal topf
uttb §erz boll Sorgen ob ber gar gu bielfeitigen
Slufgabe. - gcß fonitte, trog meiner Haren ©im
ficht, nticl) "i<ht eineitt geben mibntett, mie icf) follte,
unb gerabe bie fleittertt Sinber im Sllter bon brei
bi® fiebett gaßren nahmen mid) fo feßr itt Slnfpruch,
baß namentlich bie ältefteu Söhne z« furg lauten,
bereu fdjmierigere Slnlagen meiner felpr beburften.
Santal® mußte mau f)kt z« Hanbe noeß nid)t® 001t

Siubergärten, id) aber ßabe fie bon Slnfang ait al®

eine ßerrtieße ©rgängung gur ßäugtießen ©rgiehitug
begrüßt, uttb ßoffe, fie merbeu immer nteßr gur ©eH

tung lommen unb ein ©emeingut für Stile merbeu.

Um bagit zu gelangen, müßten bie Slittbergärtcn, fo

gut mie bie Stolfsfcbulcu, unentgeltlich feilt (aber uießt

obligatorifd)), motu and) Ißriüatfiitbergärteit gemif;
battebot immer müufd)ot®merth bleiben bürfteu. ÜOiei-

ner Sfitficßt itad) märe bie ©infühntitg bon unent=
geltlidjcu Siitbergärten ein mirllicßes SJebürfniß.

Seilte Mittber ßaben int Miubergartot unter ait-
berttt bot großen Sforgng, buret) bot Umgang mit
attbers gearteten gittbertt fid), im beften Sinne bes

SBortes, ait ihnen „abzureiben". Ser Slitsbrucf ift
nießt gang gutreffenb, bettit e® follen ttttb merbeu

babttrd) nicht etma „glatte" SOtenfcßeit erzogen merbeu,
rnoßl aber finbet bttrdf biefeit Umgang eine merthuolle
Slusgleicßung unb ©rgattguttg ber ©igottl)ümlid)teitot
iit gutem uub böfent Sinne ftatt.

Sift Sit im galle, Seilte Meinen einem gut ge^
leiteten Mttbergartem anbertraueu gu föuitot, bauit
barfft Sit fie iit ber übrigen geil feßott eher ein
meitig fieß felbft übertaffeu, ja ich mürbe Sir
ratßcn, fie ntöglidfft menig itt anbere ©efeltfcßaft gu
bringen uttb ihttot audf bas Slfleinfein ober Untern
fießfeitt lieb gu ntad)ctt, bettit feßott früh follte ber
SOtcufd) lernen, aueß oßne ©efetlfcßaft fiel) rnoßl gu
fühlen. — Sas nädffte 9Jial molten mir tut® bie

Sdjitljahre ber iittabett unb iDläbcßeit etma® genauer
anfeßeit, motu Sit ntir nicht etma ein anbere® Shenta
gibft. Seilte S ante.

Mzbzt öas rsfeu.
(Sd)tu6.)

emiß, ba® grauenaitge foil fid) barau ge=

möhuett, bas Sehen im SSilbe ber Sicßtung
mieber gu crleitneu, motu e® aueß oft trübe
uub fcßauerlid) fid) geigt, aber ben Scßtnuß
als bas Sdpoädflidje itt ber Siteratur muß

man ihrem Singe müglicßft meit uttb laug entrüden,
fagt Sottifc SSücßiter, uub bas, DJcuttcr, ift Seine
sf5flid)t! Unter ber SJÎaêfe eine® fd)öiteu Sitels tragen
biele 93ücßer biefe hineilt in bie tperjeu uitferer Söd)
ter, uttb biefe erfaßren fotdjermeife gar maneße®,
loa® fie beffer nießt müßten, meil eben bie 9Mtter
bie Seftüre" nießt überioaeßt. gft "ba® SBiffen einmal
ein ßalbe®, fo ßält e® nießt feßmer, es gu uerOofl

flättbigot, fraglich ift e® aber, ob bie Z'luSluitft, bie

Srittc crtßeilen, beut Sinne ber SMtter eittfpricßt.
SBer follte fo geeignet feilt mie fic, bor bot Sfttgcit
be® gittbes mit taftüoller §anb bot Schleier gu

lüften, ber benfelbot biSßer iit liebenber SBeife bie

großen gragett uttb fftätßfel be® meitfdjltchot ljper=

gen® oerßüllte, mer, menu nießt fie, foil bie ernfteu,
reeßten, geheiligten Sßorte ftubeit, unt ber ermacßeit»

bot grauenfeele bie ©ereeßtigung fo iitaucßeit 9îatur=
gefege®, bie itaefte, rauße fßrofa be® SHltagSleben®

begreiflich 3U ntaeßett? gcß tueiß rnoßl, eine gemiffc
Scßant hält oft ©eibc — SDÎutter unb Socßter —
ab, gerabe biefe St)eiua® gu berühren; — fie Seibc
fpreeßett mit greunbintten oiel leießter barüber, als
unter fiel). Sic geßen fremb uttb fait nebeneiitanber

her, nur unt nießt itt bie Siefe fteigeu gu müffot,
um bas nidjt gu berüßrot, loa® ißtten auf ber Seele
brennt. Sa® ift aber eine gang falfcße Scßam. ©er=

fließet es nur, überminbet ©ließ uub ntaeßet bot
Slnfang. ©s mirb ®ud) eine große SBoßlthat feilt,
gßr merbet ba® ©efüßl ßaben, nun gang ein® gu

feilt, attd) bie legte Scßeibemanb nieb erg eriffen gu

ßaben gmifcßeit ©uent bpergeit, uub meld)' befeeligem
be® ©efüßl, baß nießt® al® Hiebe uttb ©ertrauen unb

innige® ©erftättbniß herüber uub hinüber leiten üont

äKuttcrßergen gu bent be® Sïinbe®! @0 lange bie

ftinbcSfecle arglo® fcßlummert, hüte Sief), SJhitter, fie

bureß irgenb ein ©eräufcß gu ermeefeu — e® märe
Sünbe. Slber fommt einmal ba® ©rmaeßen, battit,
SMtter, fei auf Seinem ©often! Haß Sir nießt bureß

ein grembe®, loa® immer c® fei, Seilt heilige® 3Sor=

reißt rauben ; bann füllft Su Seilte Stelle reißt au®,

bift Sit eine reeßte Mutter, fo fann nießt® unb 9iie=

manb Sicß iit folcß' geheiligtem Slugenhticfe Seinem
Stinbe erfegot.

Sic Heftüre ift für bie grau eilt gu mießtige®

©ilbungSmittel, at® baß man e® nießt mit aller
Strenge auf ben reeßten Söeg leiten müßte. ©® ift
erfte ©fließt einer Mutter unb ©rgießerin, biefetbe
bei beut jungen Mübcßot allen ©rufte® gu über
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ivar sie weiblicher, als in diesen Seiten ruhiger Hei
terkeit, lind wie interessant wird ihr Umgang durch
ihre Redend >md Acenschenkenntniß!

flicht das; wir durch diesem Lob des schonen Al
lers die Jugend verführen möchten, sich vor der

Zeit seine Allüren und Eigenheiten beizulegen, Auch
die Schönheit des Alters bcdars des allmäligen Ürei

fens tind der Entfaltung, Ader wir haöen da

mit den Beweis geliefert, das; die Mission der Frau,
von der man bis zuni Ucberdrnß liest und hört,
sich nicht auf ihre Blüthezeit beschränkt, sondern das;

es ihr gegeben ist, auch im Alter noch veredelnd
und verklärend ans ihre Umgebung zu wirken und

Segen zu verbreiten.

Offene Briefe.
ii,

tu weißt, liebe Emma, wohl noch ans man
chem unserer früheren Gespräche, daß ich

keineswegs der Ueberzeugung bin, die wahre
und richtige Bestimmung für jedes Mäd

chen sei die Ehe! Man muß wahrlich von Vornr-
theilen erfüllt sein und sich gegen die Erfahrungen
des Gebens fast absichtlich verblenden, wenn man
noch länger die Thatsache leugnen will, daß
mindestens ein ansehnlicher Bruchtheil der Frauenwelt
schon den Beweis geliefert hat, die Ehe sei keineswegs

ein unabwcisliches Bedürfniß für Alle;
vielmehr sei Trieb und Neigung zu ganz verschiedenartiger

Lebensführung ebenso verbreitet, wie in der

Männerwelt; nvch mehr aber: Unter sehr erschwerenden

Umständen haben die Trauen auch schon

bewiesen, daß ihnen ebenso gut wie den Männern
die mannigfachste Begabung für alle möglichen

Iiveige menschlichen Wissens und Könnens innewohnt,
und daß die Energie der Frauen groß genug ist,

um ein sclbstständiges Leben in höchst verschiedenen

Bernsszweigen zu führen. In meinen Augen kann
das Familienleben dadurch nur gewinnen, wenn man
auch die Ehe und den Stand einer Familienmutter
gewissermaßen als einen der verschiedenen
Berufe ansieht: Rechte und Pflichten werden auch für
diesen Posten richtiger und ernster abgewogen, Licht-
und Schattenseiten werden genauer beobachtet, und
schließlich wird es auch weniger n n b e r n f e n e Gattinnen
und Mütter geben, — Eines schickt sich nicht für
Alle! So gewiß es immer rein hänslich gesinnte
und wirthschaftlich begabte Mädchen geben wird, die

ihre wahre Befriedigung am ehesten im hänslichen

Schalten und Walten finden und als Gattinnen und
Mütter am besten und segensreichsten wirken werden,

ganz so ist es aber auch in der Männerwelt, Auch
unter unsern Söhnen, deren hänsliche Anlagen man
in der Regel höchst thöricht vernachlässigt, habe ich

schon wahre, häusliche Genies, wirklich geborene

Familienväter entdeckt, während andere den eigenen
Herd kaum vermissen dürften. Ebenso gewiß ist es,
daß eine Unzahl braver Mädchen vorzugsweise zu
ganz andern Tingen begabt ist.

Tie Frage der vollständigen
Gleichberechtigung der Frau ist schon längst und wird
immer mehr zu einer brennenden. Bei einiger
Kenntniß der Bölkergeschichre und einiger Urtheilskraft

kann man sich kaum verhehlen, daß, nachdem
Sklaverei und Leibeigenschaft in den zivilisirten Ländern

aufgehoben und „Jedermann" vor dem Gesetz

gleichberechtigt ist, schließlich auch das Franen-
gcschlecht aus der ganz unzeitgemäßen, untergeordneten
Stellung erlöst werden muß, — Ich bin auch

überzeugt, daß diese Frage sich nach und nach ganz richtig
lösen muß, Zti unserer Freude dürfen wir es uns
gestehen: Nicht von außen kommt die Hülfe, sondern
die Frauen selbst, die besten, gebildetsten, weisesten,
arbeiten mit Einsicht und Kraft selbst au ihrer Emanzipation,

welches Werk Allen zu gut kommen wird.
Wie wird man nach einigen Jahrzehnten diese Kämpfe
um die selbstverständlichsten Dinge beurtheilen, vor
Allem den langen Kampf um das allgemeine Recht
gleicher Schulung und Bildung, dieses besten
Fundamentes wahrer Selbstständigkeit, innerer Freiheit!
Wie viel aber kann zur richtigen Lösung dieser
wichtigen Angelegenheit schon in der Familie vorbereitet

werden. Leider gibt es nvch immer eine Menge
von Müttern, weiche schon dem Bübchen in der

Kinderstube ein HohcitSrechi über die Schwestern ein

räumen und dadurch die Grundlage zur Erziehung
des künftigen, von seinem Porrechte überzeugten Tv
rannen auf K often seiner wahren Menschenwürde
legen. Es ist ganz unglaublich, wie weit die Macht
der Gewohnheit nah des einmal als richtig Auge
nommenen geht. So hat es mich ganz eigen berührt,
das; Fröbei und sogar noch neuere Pädagogen mitten
in dem eifrigsten Bestreben um eine rationelle Er
Neuerung der Kindererziehung und Volksschule noch

immer vom „Knaben" stakt vom „Kinde" reden, als
ob das „Mädchen" nur eine Ausnahme von der

Regel wäre.
Ans dem Gesagten möchte ich den Müttern als

einen wichtigen Grundsatz einschärfen, ihre Mädchen
und Buben als Kinder möglichst gleichmäßig zu
behandeln und sich dabei den Kindergarten zum Muster
zu nehmen, in welchem mit dem besten Erfolge beiden

Geschlechtern die gleichen Beschäftigungen zugewiesen
werden. Der in unserer Feit so vielfach angeregte
Handsertigkeitsnnterriclit für Knaben ist eine nicht zu
verkennende Aeußerung des Bedürfnisses nach einer

vernünftigen Ausgleichung des Unterrichts: nur wär
den wir auch den Mädchen, statt sie vom siebenten

Jahre an zu den Nadelarbeiten zu verurtheilen, eben

falls einige Uebung in diesen weniger Nerven und

Augen anstrengenden Hantirnngen in Holz und

Pappdeckel gönnen. Sollte dann auch ein Theil
derselben in den eigentlichen Handarbeiten zurückbleiben,
so ergäbe sich wahrscheinlich um so klarer die Rich

tung auf eine andere Gcschicklichkeir: übrigens habe

ich mehrfach die Erfahrung gemacht, daß die Hand
arbeitsstunde für eilten Theil der Mädchen oft eine

nutzlose Sual ist, weil sie es in den Jahren des

starken Wachsthums absolut zu keiner Fertigkeit bringen,

während die gleichen Mädchen später ganz ge

schickte Arbeiterinnen werden.

Ich möchte mich nicht lächerlich machen, indem ich

mit dem Porschlag käme, auch für die Buben eine

Handarbeitsstunde einzurichten, aber das will ich Dir,
liebe Emma, doch rathen, daß Du Deine Buben dazu

anhältst, sich einen Knopf anzunähen und allenfalls
auch einen Riß selbst zumachen zu können. Meine
Buben haben es mir oft verdankt, daß ich sie dazu

angehalten habe, cbenio wie auch jeder von ihnen
lernte, wenigstens einen Eierkuchen und einen Kaffee

zu kochen, worauf sie es dann bald auch zu einem

Braten brachten. Das sind unbedeutende Dinge au
und für sich. Wie viel aber kommt in einer bürgerlichen

Haushaltung darauf an, daß es dem Gatten
keine allzu große Ueberwindung kostet, der oft über

angestrengten Frau eine Mühe abzunehmen und sie

in ihren Arbeiten zu unterstützen, zumal heutzutage,
wo sie nur zu häufig die doppelte Aufgabe hat,
Hausfrau und BernsSfran zu sein.

Aus dem Vorhergehenden siehst Du, daß ich viel
Gewicht darauf lege, den Kindern außer der Schulzeit

möglichst Freiheit der Beschäftigung zu gewähren,
wobei sich die verschiedenen Anlagen am deutlichsten

zeigen und nach und nach die richtige Berufswahl
erleichtert wird.

Auf Deine Frage, ob ich es richtig finde, wenn

Du Deine beiden Porjüngsten dem kürzlich in Deiner
Nähe errichteten Kindergarten übergibst, rathe ich

Dir durchaus, den Persuch zu machen. Ich hoffe,

Du werdest davon sehr befriedigt sein. Ich erinnere

mich nicht ohne Wehmnth jener Lebensperiodc, in
der Du Dich jetzt befindest. Wie Du hatte ich das

Haus voll lebhafter Kinder, einen großen Haushalt,
einen sehr beschäftigten Gatten und manchmal Kopf
und Herz voll Sorgen ob der gar zu vielseitigen

Aufgabe, Ich konnte, trotz meiner klaren Einsicht,

mich nicht einem Jeden widmen, wie ich sollte,
und gerade die kleinern Kinder im Alter von drei
bis sieben Jahren nahmen mich so sehr in Anspruch,
daß namentlich die ältesten Söhne zu kurz kamen,

deren schwierigere Anlagen meiner sehr bedurften.
Damals wußte mau hier zu Lande noch nichts von

Kindergärten, ich aber habe sie von Anfang an als
eine herrliche Ergänzung zur häuslichen Erziehung
begrüßt, und hoffe, sie werden immer mehr zur
Geltung kommen und ein Gemeingut für Alle werden.

lim dazu zu gelangen, müßten die Kindergärten, so

gut wie die Polksschnleit, unentgeltlich sein « aber nicht
obligatorisch», wenn auch Privatkindergärlen gewiß
daneben immer wünscheuswerth bleiben dürften, Mei
ner Ansicht nach wäre die Einführung von
unentgeltlichen Kindergärten ein wirkliches Bedürfniß,

Deine Kinder haben im Kindergarten unter
andern: den großen Porzug, durch den Umgang mit
anders gearteten Kindern sich, im besten Sinne des

Wortes, an ihnen „abzureiben". Der Ausdruck ist
nicht ganz zutreffend, denn eS sollen und werden
dadurch nicht etwa „glatte" Menschen erzogen werden,
wohl aber findet durch diesen Umgang eine werthvolle
Ausgleichung und Ergänzung der Eigenthümlichkeiten
in gutem und bösem Sinne statt.

Bist Tu im Falle, Deine Kleinen einem gut
geleiteten Kindergarten anvertrauen zu können, dann
darfst Du sie in der übrigen Feit schon eher ein
wenig sich selbst überlassen, ja ich würde Dir
rathen, sie möglichst wenig in andere Gesellschaft zu
bringen und ihnen auch das Alleinsein oder
Untersichsein lieb zu machen, denn schon früh sollte der
Mensch lernen, auch ohne Gesellschaft sich wohl zu
fühlen, — Das nächste Mal wollen wir uns die

Schuljahre der Knaben und Mädchen etwas genauer
ansehen, wenn Tu mir nicht etwa ein anderes Thema
gibst. Deine Tante,

Ueber das Lesen.
(Schluß,)

ewiß, das Frauenaugc soll sich daran
gewöhnen, das Leben im Bilde der Dichtung
wieder zu erkennen, wenn es auch oft trübe
und schauerlich sich zeigt, aber den Schmutz
als das Schwächliche in der Literatur muß

man ihren: Auge möglichst weit und lang entrücken,
sagt Louise Büchner, und das, Mutter, ist Deine
Pflicht! Unter der Maske eines schönen Titels tragen
viele Bücher diese hinein in die Herzen unserer Töch

ter, und diese erfahren solcherweise gar manches,
was sie besser nicht wüßten, weil eben die Mutter
die Lektüre nicht überwacht, Ist das Wissen einmal
ein halbes, so hält es nicht schwer, es zu vervoll
ständigen, fraglich ist eS aber, ob die Auskunft, die

Dritte ertheilen, dem Sinne der Mutter entspricht.
Wer sollte so geeignet sein wie sie, vor den Augen
des Kindes mit taktvoller Hand den Schleier zu
Insten, der denselben bisher in liebender Weise die

großen Fragen und Räthsel des menschlichen Herzens

verhüllte, wer, wenn nicht sie, soll die ernsten,

rechten, geheiligten Worte finden, um der erwachenden

Frauenseelc die Berechtigung so manchen
Naturgesetzes, die nackte, rauhe Prosa des Alltagslebens
begreiflich zu machen? Ich weiß Wohl, eine gewisse

Scham hält oft Beide — Mutter und Tochter —
ab, gerade diese Themas zu berühren: - sie Beide

sprechen mit Freundinnen viel leichter darüber, als
unter sich, Sie gehen fremd und kalt nebeneinander

her, nur um nicht in die Tiefe steigen zu müssen,

um das nicht zu berühren, was ihnen auf der Seele

brennt. Das ist aber eine ganz falsche Scham,
Versuchet es nur, überwindet Euch und machet den

Anfang, Es wird Euch eine große Wohlthat sein,

Ihr werdet das Gefühl haben, nun ganz eins zu

sein, auch die letzte Scheidewand niedergerissen zu

haben zwischen Euern Herzen, und welch' beseeligen-
des Gefühl, daß nichts als Liebe und Vertrauen und

inniges Verständniß herüber und hinüber leiten vom

Mutterherzen zu den: des Kindes! So lange die

Kindessecle arglos schlummert, hüte Dich, Mutter, sie

durch irgend ein Geräusch zu erwecken — es wäre
Sünde, Aber kommt einmal das Erwachen, dann,
Mutter, sei auf Deinem Posten! Laß Dir nicht durch
ein Fremdes, was immer eS sei, Dein heiliges Vorrecht

rauben: dann füllst Du Deine Stelle recht aus,
bist Du eine rechte Mutter, so kann nichts und
Niemand Dich in solch' geheiligtem Augenblicke Deineni
Kinde ersetzen.

Die Lektüre ist für die Frau ein zu wichtiges
Bildungsmittel, als daß man es nicht mit aller
Strenge auf den rechten Weg leiten müßte. Es ist

erste Pflicht einer Mutter und Erzieherin, dieselbe
bei dem jungen Mädchen allen Ernstes zu über
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m ad) en ; beim buret? baö tiefen fcf)tcd?tcv iöftcfjcv tann

bie befte ©rgicpttnç) triebet öernid)tet werben. Ü>iss

bet (Seift fict) gu einer gewiffen «-Reife entwiefett, muff

man Stile» fernpatten, Waê ifjn ftöreu fanu, unb

befonbers jene gimperlidjett, ü6crfd)Weiu]tid)en «ßoefien

unb tuottbfc£)eint?aften grauemöeate, womit bie neuere

tibrit un» nur gu reidjtid? öerforgt. Sentimentalität

unb gnüolitöt tniiffen wir Doit ber weiblichen gugeub

gleichmäßig entfernen. gene gotboergierten «Bänbdjeu:

'„®cn grauen gewibiuct" taugen üjueu ebenfo wenig,

at§ bie franjüfifdjen unb biete beutfetje «.Romane;

fie brandjen frifepere unb gefuuberc «oft. get) möchte

ber jüngeren graucnwelt aber ïeineëWegê alte Ko»

maue borentbatteu, int ©cgentpeit, ein guter «Kornau

ift oft geeigneter, beut Ijöfjern ibeetten Sinn attgu»

regen unb gute Korfäjge ju erweefeu, at» tmubert

moratifdje Sortefungen. (Souife «Mcpncr.)

Gefällige, erljciterube Üefttire ift überhaupt feine?»

Wegs gu berbantnteu. SIucp ber Geift bebarf ber Ber»

ftreuung unb Kufpeiterung, uttb wir grauen tönneu

nicf)t immer nur «Bcteprcnbeê tefen. ©ott fei $anf,
c» gibt ja eine gatt;, ftatttidje Keipe fomopt t)iftori=

fdjer, at» auberer «Romane, bie burcfi fein burepge»

führte ©paraftergeiepnung, eleganten Stil, gute ©r»

finbuttg unb finitreic£;c Scpürguttg best «itoten» Wirf»

licfje «Beleprung unb angenehme Unterhaltung Oer»

einigen. ®iefe fielen hoch über ber gewöhnlichen

öeippibliotpefwaare unb ermöglichen uu» eine ©r»

fjotnug beb ntübeu ©eifteê mit Umgebung jener

©chriftfteKer, Welche glauben, fid) unfterbtidjen Kupm

gu erwerben, inbeut fie rütteln unb fid) auf » ©röb»

tiepfte oerfünbigen an Stftem, loa» e» GprWürbige»

unb «neiligc» gibt. Sei ber Settiire fold)' guter «Mcper

möchte ici) einzig öor beut Buü'et warnen, Sjpüteit

wir uu», nur fotdje Xeffertfpeifeu gu genießen. ©in

gute», ernfte», unb Wahrhaft förbernbe» Sud) fottteu

wir ftet» „in Strbcit" haben, eine» bon jenen, bic

man nur feitenWeife tefen tann; Wir fottteu e» un»

gur Pflicht machen, jeben Sag eine Seite ober einen

Stbfchnitt barait» uu» anzueignen, beuor Wir gur

teilten Settüre greifen. „«Kau lernt beu «Keufcpen

nicht bto» an» feinem Umgang feuneit, fouberu and)

ait» beu Südjeru, bie er liegt, beuu and) «öiieper

teiften gteid) beu «Kettfcpen unb Gefeltfcpaft, unb

man fottte ftet? in ber heften ©efettfdjaft, gteicpüiel

non «Kenfeheit ober «Sücpern, leben, ©in gute? Sud)
nutfs unfer befter greunb genannt werben, e» ift
beute, loa» e» ftet» war, unb e» Wirb fid) nie änbern.

®» ift ber gebutbigfte unb tjeiterfte Gefäprte. gu
Beiten be» ilugtücf» unb be» Summer» Sehrt e»

un» nicht beu Kücfen. ©» empfängt uu» ftet» mit
berfetbeit greunbtiepfeit, unterhält unb belehrt un»
iit ber gugenb unb ftärft unb tröftet uit» im Sitter. "

(Samuel Smiles; The character.)
SBaprpaft guteSüd)er fottten Wir meprmat» tefen;

c» ift ein ficlgereö Beicpen bon ber Sortrefftichfeit
be» Suche», weint e» un? immer beffer gefaßt, je

fitter Wir Werben, gtt jeber neuen Stiinmung, auf
jeher- neuen ©ntwicftuugêftufe, Wo wir ba»fetbe gur
§anb nehmen, eittbecfeu Wir neue Schönheiten, neue
«ÜBaprpeiten bariuuen, unb fo gewährt c» un» ftet»

neuen Genuß. So gar biete finb c» aber fotep' au»»

gegeid)iteter Südfcr nicht : im Großen unb Gangen
hat ber ©iepter Wot)t aud) peute ÎU1CP recht, Wenn

er fingt:
„«Kit füt)itcn, frommen, treuen «Rittern
Serbarb fid) ber ©efepmaef ooit unfern «Küttern.
«Kit feinem «ÜBip, empfinbung?ooIleu ©epergen
SSerbirbt man imi'rer STöd)ter «pergen."

®at)cr, «Kutter, uergif? nicht, baß Sorfid)t ge=

boten ift unb llobcrmacpnug bßfficf)t.

(ikT'uuötiiutirptflEcxc.
©» ift Mannt, baff ba» ©igarettenraud)eu,

namentlich wenn hennit, wie bie» Wegen be» fepr
flüchtigen ©enuffe» be» betreffenben, an» «fSapier
unb sahaf gufammengefepteit Glüpftengel» fehr leicht
gefd)iet)t, ein Uehermaß getrieben wirb, befonber»
gefuitbpeit»fd)äblicpe golgen hat. ©» gibt Seilte, bic
geWoßttpeiDmäßig täglich ein bi» mehrere SDttßenb
©igaretteu oerpnffen, fogar au§ ber Kafe wie au»
einem Sd)oruftein «Rand) Oon fid) geben, fid) unb
anbere bamit in gange «Sotten bon fcpabticpcn Suft»

Ocriutreiutguugsftoffen ßüftenb. ®as ift nicht bto»
eine Unfcpidlicpfeit, fouberu eine SIrt bon Suftber»
peftuug, bic bei gitbioibueit, Welche gegen beu Tabaf
ctwaê empfmbticher finb, nach unb nach üt oerfdjie»
beneit ©efunbheitbftörungeu fich äufjert. gntereffant
finb bie Unterfudjungen über bie giftige SBirfung
be» ©igarettenrauch», über Welche Dr. ®ubtep in
einer ntebiginifcf)en Bettung te|thin berichtet hat. ©r
tant burdj :3Thterferfrid)e gtt bem Sch'tuffe, baff ©i=

garettenrauchen fcfjäblicljer ift, ab» ©igarreit» ober

Sfeifeuraud)cn, ba bei erfterem gewöl)n(ict) mehr fRaud)
eiitgeatl)met unb oft and) oerfd)tiidt wirb. Stürbe
«Käufen unter einer ©tabgtocte ©igarettenraud) burch
einen Slfpirator gugefüt)rt, fo ftarben fie nach fed)»
«Kinuten. ®ie Itnterfuchuug it)re» Stute» fott er»

geben haben, bap in bemfetbeu Sohtenoppbgaê, eine
bei bem fRandjen ooit ©igaretteu augeblich entfteheube,
giftige ©aèart, Oorhanbeu war. Jüettn gteict) «IRett»

fd)eit mehr ©irtc ertragen föuneit, at§ «Käufe, fo

ift immerhin auch für erftere ba» Kärtchen überhaupt
Pont ©tanbpunïte ber @efunbhcitSpftcge — öon bjcnt»

jenigen ber Steftheti! Woften Wir gang abfetjen —
attcriuiubeftenê ein recht zweifelhafter ©enufs, ber

nicht wenige Sente franf macht. Slber freilich, bie

«roite ber Schöpfung opfert oft lieber bic ©efuitb»
Beit, at» eine ©ewoI)nt)eit, Wenn fie aud) eilt uod)
fo groper Surit» iff.

fSchweig. Stätter für ©efunbfjeitsipflege.)

Stocffifdje auf oerfct)iebcue SIrt gubercitet.
®er Stodfifd) wirb mit fattent SBaffer gugefeht unb
bi» an'» «ochett gebracht, bann abgegogeit unb ait
ber Seite be» ©erbe» gunt gertiggiehen hi"geftettt.
©itt abgetropft unb auf eilte Schüffet gegeben, wirb
er mit feinem Saig beftreut nub uebft Saiglartoffetn
unb reichlich gefchmotgeuer Sutter, ber and) Wohl
etwa» Stodfifd)Waffer gugefcht ift, feröirt. «Kau über»

»liefst fte and) mit itt «Butter gebräunten «JtoicMn
unb gibt Senf bagtt. «Kan i^t bie Stoc!fifd)e auch

gerne in Serbiitbuttg mit ©rbfettbrei ober Sauertraut.
Sit Wirb ber gefachte Stodfifd) and) auf Sartoffet»
purée augerichtet. SSitt man ben Stodfifch gebünftet,
fo gibt man bie gefachten unb forgfäftig abgetropften
Stüde in Sutter ober gang feine» Cet ttitb täjft fie
buvd)bünften. ©» werben gebaefte Bwiebelu, Sar»
bcfleit, ein Gitbdjeit «itob(aud), «ßeterfitie, «ßfeffer
ttub Saig mitgebünftet. ©aitg Porgitgtid) fchmeden bie

Stocffifdic, wenn nad) beut Sittrichten feiner «äfe
barüber gerieben unb ba» ©erict)t gunt Sfitgie'hen

itod)ma(5 in beu Dfeu gefdjobeit wirb.

Kleine Äiitfietinn0en »l| W p

Bur 2IitfiiaJ)me in ba» Sebreriiincujeminar in
3ü ri rf) haben fict) fiebenuiibbreipig ©d)üterinnen ange»
metbet.

** *
®er «Borftanb be§ gemeinitüpigen «Bereing ber Stabt

Sern, lueldjer Beïanntîid) bie grau;narbeit§id)ule «Bern
in'» Sehen gerufen pat, beahfidjiigt nun aud) bie ©in»
füprung Ooit Sodjturfen fiirSödjter. Set genügenber
Setheitiguiig fott fdjon nad) Dftern ein erfter Slurë ah»

gehalten Werben. ®te Sorhereitungen bafür finb Bereitet

getroffen unb gtoei Suroteiterinnen beftimmt. ®er Soften»
bettrag für bie ®heitnehmerinnen fatefeê Bier Bis fed)?
SBodjeit bauernben «urfeS täfjt ftd) noch nicht feftftetten,
anuähentb bürfte er fid) auf gtoei granfen für beu ®ag
belaufen. G? ift angunehmen, bafj aud) biefe neue Se»

ftrebung, junge Pächter gu Södjtmten herangubitben, bie
Oerbicnte Seacpiung ftnben unb bi? genügenbe Setheiligung
nicfjt ausbleiben Werbe.

** *
gn «Ropreute bei SBi£ (St. (Satten) ging am 3. b.

ein perr S. Sernet mit einer girta 5 Siter haWenben

Sorbftafcpe polt Sranitimcitt unb offenem Sicpt in
bie SadRammer. Stuf bem oberften Stritt ber Xreppe glitt
er au?, bie gtafche gerbraep, unb ber ©prit, ber in ba?
in ber angebauten ©cpeune befinbltcpe ©trop floh, Rn9
fo rafcp geuer, ba| bie perbeigeeitte «Kannfdpaft ftd) fofort
ait bie «Rettung be? «Kobitiar? maepen muhte. ®er fepnetten

tpülfe gelang e? bamt gtücflicpermeife, bem oerpeerettben

©temente halb ©tupalf gu gebieten. — ©in «ffiunber ift'?,
ba| auf Biefe SBeije niept weit mepr UngtücE paffirt, al?
tpatfäcpticp gefepiept. ®ie ©orglofigieit im Umgänge mit
geuer unb Sicht ift grofjartig_, unb wer in biefem ifunfte
an ftrammer ,«pau?orbnnng feftfjält, wirb faft angeftaunt
unb belächelt.

** *
Ueher ba» SBeieit unb bie Serpütung ber See»

frantpeit maept Dr. Sapntann in ben „Shpfiatrifdjen
Stättern" u. 21. folgenbe «Kittjpeilungen: „®ie eigentliche
Urfacpe ber Seetranfpeit ift bie ©cpauïelbewegung. ©m»
pfinblicpe «ßerfonen werben auch auf bem geftlanbe fee»
irait! buret) ba? ©to^en ber ©ifenbapnwagen, burcp ba?
Stuf» unb SiieberfcpWattten ber .iiängefcpaufel. ©et&ft Wiber»
ftanbsfäpige Katuren empfinben beim ©djaufetn einen be»

ängftigenben Sritd tit ber ©ergmagengrube. Soper rüprt
biefe? ©efüpl? «ffienn ber Störper plöplicp gefenft wirb,
wenn ba? ©epiff unb mit ipm ber Störper in ein SSellen»
tpat pinabfinf't, fo geht gunäepft nur ber fefte ffiörper,
gepen nur bie feften Seibe?manbungen mit, wäprenb ber
palbflüffige gnpalt (bie ®ärme) itacp oben pinausfeptagen
will — wie au? einem waffergefüttten (Sla?, wenn man
c? plöplicp fenft, ein ®pei( ber glüffigfett naep oben per»
au?fpri|t — a(?baim aber ant gwercpfelt abprallt. «Bei
ber entgegengefepteit Sewegung wirb ein äpnlicper ®rud
auf ben Unterleib au?geü6t. Son biefen rein meepanifepen
©inmirfungeit ift Kiemanb frei. Kun werben burcp biefe
©rfepütterungen ber ®ärnte unb Saudiwanbungen bie im
@e!röfe Oertaufenben fpmoafpifdjen Keroen gegerrt unb
mepr ober weniger angegriffen; baburdp wirb bann ba?
gange Kerbenfpftem in «JKitleibenfcpaft gegogen. ©? f'ommt
atfo gur «Berpütuug ber ©ifranfung in erfter Sinie barauf
an, bie geftigt'eit ber Saucpbecfen gu erpbpcn unb bie
SeWegung?fäpig!eit ber ®armfcptingen burcp gefttegen gu
befepränten. ®iefem gwed bient am heften eine lange
Seibbinbe, bie tourenmäpig feft um ben gangen Unterleib
bi? über bie «Diagengrube ptnauf gelegt wirb. ®ie «jlreffung
üerpinbert gugteiep bie paffioe Stutüberfutlung ber Unter»
tei&sorgane. ©ine gute ôiitfe teiftet ba? wittfürlicpe 2ttp»
men unb gwar ba? ©inatpmen betm?öiuabgang be? Sdpiffe?
unb ba» 2lu»atpmen mit Bufammengiepung ber Saucp»
mu?!eln beim «Ruffteigen be? gaprgeug?, ba auf biefe
Steife bie «Bewegung ber Särnte noep mepr eingefcpränlt
wirb. «Borbereitenb îanti man in biätetifeper «pinfiept Oer»

iapren, inbem mau idjon oor ber beabfieptigten ©eereife
fiep einer trorfenen Soft be&ient, bamit niept fo Diet „wo»
geitbe glutp" in ber Saticppßple fiep finbet.

:
* *

gngranfreiep Wirb fünftlicpe ©eibe fabrigirt. ®ie
barau? bereiteten ©toffe folten ntepr (Stang befipen, at?
bie au? natürlicher ©eibe fabrigirten, unb al? gang be»

fonberer Sorgug be? neuen ©rgeugniffe? wirb bemfelhen
feine Unberbrennticpleit nacpgerüpmt. Sludp f'oftet bie fünft»
licpe ©eibe nur palb fo biet wie bie natürliche.

** *
Sie ©iitWaiiberuiig?gefeHfihaft ©an 3ßauIo in Sra) i»

I ten pat ipre Slgenten in gtatien, ©eutfcplanb unb auep
in ber Sdjweig beauftragt, für etwa 2000 «Käbdjen
beforgt gu fein, ba ber «Kangel an ® tenftmäbepen im
Saitbe grofj fei. Unter 'biefer unDerfanglicpen gorm ber
Sfnwerbung foil fiep aber etwa» gang anbere? Oerftecfeit,
fo baß unerfaprene «Käbdjen bringenb gewarnt fein folten,
folepen Socfungcn @epör gu geben.
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Sfragen.
grage 1082: «Keine Oiergepnjäprtge ®od)ter, früper

gefunb unb blüpenb, fängt an, fehr btafc unb mübe gu
werben. @ie leibet beftänbig an Sopffcpmergen unb em»

pfinbet einen eigentlichen ©fei Oor bem Sernen. SRujj ich

be?palb beforgt fein ober barf ich ben guftanb rupig fiep

felbft iiberlaffen? S?tengfrtic£)e SJiutter.

grage 1083: äSiebefeitigt matt ben angefepteitSBaffer»
ftetn au? ben Stocpgefcpirren?

grage 1084: @ibt e? nicht ein «Kittel, um opne 2ln»

menbung oon ©plor bie ben Sinter pinburcp unanfepit»
lidj unb grau geworbene SEBäfdpe gu bleichen

Taniltinrfon.
Stuf grage 1079: gm finblicpen Sllter finb Serbau»

ung?ftörungen in ber «Reget bie llrjadje Oon übelriecpenbem
Sltpem. ©? gilt alfo, bie Siät gu regeln unb burcp ratio»
nette «pautpfiege ben Störper Oon ben oerbraudjteu Stoffen
unb übelriecpenben ©Jafeit gu entlüften, ©ine tüdptige Störper»
abreibung unb uäcptlicpe ©inpacîung iit feuchte Siicper wirb
ba? Uebet halb beseitigen. Offene? genfter im ©eptaf»

gintmer ift unerläfjlid).
2(uf grage 1080: Sepr waprfcpeinlidp ift bie itnan»

genehme ©rfepeinung ben 2Sitterung?einflüffett gugufepret»
ben. ©ine Unterfucpitng burcp einen tüchtigen Oprenargt
ift am «ßlape.

Stuf grage 1081 : Sie Seereit finb oennutjplicp in
Oäpruitg übergegangen, ©olcperweije ïonjerbirte grüßte
müffen gang frifcp beut ©tode entnommen fein, wenn fte

gut bleiben folten. Dptte genaue Prüfung ift ber ©emtfi
nicht anguratpen.
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waclicu: drnii durch das Lesen schlecht Bücher kann

die beste Erziehung wieder vernichtet werden. Bis

der Geist sich zu einer gewissen Reife entwickelt, muß

man Alles fernhalten, was ihn stören kann, und

besonders jene zimperlichen, überschwenglichen Poesien

und mondscheinhaften Frauenideale, womit die neuere

Pyrit uns nur zu reichlich versorgt. Sentimental,tät

und Frivolität müssen wir von der weiblichen Jugend

gleichmäßig entfernen. Jene goldvcrzicrten Bändchen,

'„Den Frauen gewidmet" taugen ihnen ebenso wemg,

als die französischen und viele deutsche Romane;

sie brauchen frischere und gesundere A oft. Ich möchte

der jüngeren Frauenwelt aber keineswegs alle

Romane vorenthalten, im Gegentheil, ein guter Roman

,st oft geeigneter, den höhern ideellen Sinn anzuregen

und 'gute Borsätze zu erwecken, als hundert

moralische Borlesungen. «Louise Büchner.«

Gefällige, erheiternde Lektüre ist überhaupt keineswegs

zu verdammen. Auch der Geist bedarf der

Zerstreuung und Aufheiterung, und wir Frauen können

nicht immer nur Belehrendes lesen. Gott sei Dank,

es gebt ja eine ganz stattliche Reihe sowohl historischer,

als anderer Romane, die durchwein durchgeführte

Eharaktcrzeichnung, eleganten Stil, gute

Erfindung und sinnreiche Schürzung des Knotens wirkliche

Belehrung und angenehme Unterhaltung
vereinigen. Diese stehen hoch über der gewöhnlichen

Leihbibliothekwaare und ermöglichen nns eine

Erholung des müden Geistes mit Umgehung jener

Schriftsteller, welche glauben, sich unsterblichen Ruhm

zu erwerben, indem sie rütteln und sich aus's Gröblichste

versündigen an Allem, was es Ehrwürdiges
und Heiliges gibt. Bei der Lektüre solch' guter Bücher

möchte ich einzig vor den. Zuviel warnen. Hüten

nur uns, nur solche Dessertspeisen zu genießen. Ein

gutes, ernstes, nns wahrhaft förderndes Buch sollten

wir stets „in Arbeit" haben, eines von jenen, die

man nur seitenweise lesen kann, wir sollten es uns

zur Pflicht machen, jeden Tag eine Seite oder einen

Abschnitt daraus uns anzueignen, bevor wir zur

leichten Lektüre greifen. „Man lernt den Menschen

nicht blos ans seinem Umgang kennen, sondern auch

aus den Büchern, die er lieSt, denn auch Bücher

leisten gleich den Menschen uns Gesellschaft, und

man sollte stets in der besten Gesellschaft, gleichviel

von Menschen oder Büchern, leben. Ein gutes Buch

muß unser bester Freund genannt werden, es ist

heute, was es stets war, und es wird sich nie ändern.

Es ist der geduldigste und heiterste Gefährte. In
Zeiten des Unglücks und des Kummers kehrt es

uns nicht den Rücken. Es empfängt uns stets mit
derselben Freundlichkeit, unterhält und belehrt uns
in der Jugend und stärkt und tröstet uns im Alter."
«Baanusl Zinitss, Mrs sdg.rs.Lrsr.)

Wahrhaft gute Bücher sollten wir mehrmals lesen;
es ist ein sicheres Zeichen von der Bortrefflichkeit
des Buches, wenn es uns immer besser gefällt, je

älter wir werden. In jeder neuen Stimmung, auf
jeder neuen Entwicklungsstufe, wo wir dasselbe zur
Hand nehmen, entdecken wir neue Schönheiten, neue

Wahrheilen darinnen, und so gewährt es uns stets

neuen Genuß. So gar viele sind cS aber solch'

ausgezeichneter Bücher nicht, im Großen und Ganzen
hat der Dichter Wohl auch heute noch recht, wenn
er singt,

„Mit kühnen, frommen, treuen Rittern
Verdarb sich der Geschmack von unsern Müttern.
Mit feinem Witz, empfindungZvollen Scherzen
Verdirbt man nns'rer Töchter Herzen."

Daher, Mutter, vergiß nicht, daß Vorsicht
geboten ist und Uebcrwachung Pflicht.

Gesundheitspflege.
Es ist bekannt, daß das Cigarettenraucheu,

namentlich wenn damit, wie dies wegen des sehr
flüchtigen Genusses des betreffenden, ans Papier
und cvabak zusammengesetzten Glühstengels sehr leicht
geschieht, ein Uebermaß getrieben wird, besonders
gesundheitsschädliche Folgen hat. Es gibt Leute, die
gewohnheitsmäßig täglich ein bis mehrere Dutzend
Cigaretten verpuffen, sogar aus der Nase wie aus
einem Schornstein Ranch von sich geben, sich und
andere damit in ganze Wolken von schädlichen Luft-

vernttreinignugsstofseu hüllend. Das ist nicht blos
eine Unschicklichkeit, sondern eine Art von Lnftver-
pestung, die bei Individuell, welche gegen den Tabak
etwas empfindlicher sind, nach und nach in verschiedenen

Gesundheitsstörungen sich äußert. Interessant
sind die Untersuchungen über die giftige Wirkung
des Eigarettenrauchs, über welche Or. Dudley in
einer medizinischen Zeitung letzthin berichtet hat. Er
kam durch Thierversuche zu dem Schlüsse, daß Ci-
garettenraucheu schädlicher ist, als Eigarren oder

Pfeifenrauchcn, da bei ersterem gewöhnlich mehr Rauch
eingeathmet und oft auch verschluckt wird. Wurde
Mäusen unter einer Glasglocke Eigarctteurauch durch
einen Aspirator zugeführt, so starben sie nach sechs

Minuten. Die Untersuchung ihres Blutes soll
ergeben« haben, daß in demselben Kohlenoxydgas, eine
bei dem Rauchen von Cigaretten augeblich entstehende,

giftige Gasart, vorhanden war. Wenn gleich Menschen

mehr Gifte ertragen können, als Mäuse, so

ist immerhin auch für erstere das Rauchen überhaupt
vom Standpunkte der Gesundheitspflege — von
demjenigen der Aesthetik «vollen wir ganz absehen —
allermindestens ein recht zweifelhafter Genuß, der

nicht wenige Leute krank macht. Aber freilich, die

Krone der Schöpfung opfert oft lieber die Gesundheit,

als eine Gewohnheit, wenn sie auch ein noch

so großer Luxus ist.
«Schweiz. Blätter für Gesundheitspflege.)

Stockfische aus verschiedene Art zubereitet.
Der Stockfisch wird mit kaltem Wasser zugesetzt und
bis an's Kochen gebracht, dann abgezogen und an
der Seite des HerdcS zum Fertigziehen hingestellt.
Gut abgetropft und ans eine Schüssel gegeben, wird
er mit seinem Salz bestreut und nebst Salzkartoffeln
und reichlich geschmolzener Butter, der auch wohl
etwas Stocksischwasser zugesetzt ist, scrvirt. Mau übergießt

sie auch mit in Butter gebräunten Zwiebeln
und gibt Senf dazu. Man ißt die Stockfische auch

gerne in Perbindung mit Erbsenbrei oder Sauerkraut.
Ost wird der gekochte Stockfisch auch auf Kartoffel-
pnrfte angerichtet. Will mau den Stockfisch gedünstet,
so gibt man die gekochten und sorgfältig abgetropften
Stücke in Butter oder ganz feines Oel und läßt sie

dnrchdünsten. Es werden gehackte Zwiebeln,
Sardellen, eiil Endcheu Knoblauch, Petersilie, Pfeffer
und Salz mitgcdünstet. Ganz vorzüglich schmecken die

Stocksische, «venu nach dein Anrichten feiner Käse
darüber gerieben und das Gericht zum Anziehen
nochmals in den Ofen geschoben wird.

Kleine Mittheilungen M p

Zur Aufnahme in das Lehrerinnenseminar in
Zürich haben sich siebenunddreißig Schülerinnen
angemeldet.

Der Vorstand des gemeinnützigen Vereins der Stadt
Bern, welcher bekanntlich die Frauenarbeitsschule Bern
in's Leben gerufen hat, beabsichiigt nun auch die
Einführung von Kochkursen für Töchter. Bei genügender
Betheiligung soll schon nach Ostern ein erster Kurs
abgehalten werden. Die Borbereitungen dafür sind bereits
getroffen und zwei Kursleiterinnen bestimmt. Der Kostenbeitrag

für die Theilnehmerinnen dieses vier bis sechs

Wochen dauernden Kurses läßt sich noch nicht feststellen,
annähernd dürfte er sich auf zwei Franken für den Tag
belaufen. Es ist anzunehmen, daß auch diese neue
Bestrebung, junge Töchter zu Köchinnen heranzubilden, die
verdiente Beachtung finden und di? genügende Betheiligung
nicht ausbleiben werde.

4-
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In Roßreute bei Wil «M.Gallen) ging am 8. d.

ein Herr B. Bernet mit einer zirka i> Liter haltenden
Korbflasche voll Branntwein und offenem Licht in
die Dachkammer. Auf dem obersten Tritt der Treppe glitt
er aus, die Flasche zerbrach, und der Sprit, der in das
in der angebauten Scheune befindliche Stroh floß, fing
so rasch Feuer, daß die herbeigeeilte Mannschaft sich sofort
an die Rettung des Mobiliars machen mußte. Der schnellen

Hülfe gelang es dann glücklicherweise, dem verheerenden

Elemente bald Einhalt zu gebieten. — Ein Wunder ist's,
daß auf diese Weise nicht weit mehr Unglück passirt, als
thatsächlich geschieht. Die Sorglosigkeit im Umgange mit
Feuer und Licht ist großartig, und wer in diesem Punkte
an strammer Hausordnung festhält, wird fast angestaunt
und belächelt.

4-
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Ueber das Wesen und die Verhütung der
Seekrankheit macht Or. Lahmami in den „Physiatrischen
Blättern" n. A. folgende Mittheilungen: „Die eigentliche
Ursache der Seekrankheit ist die Schaukelbewegung.
Empfindliche Personen werden auch auf dem Festlande
seekrank durch das stoßen der Eisenbahnwagen, durch das
Auf- und Niederschwankeii der Hängeschaukel. Selbst
widerstandsfähige Naturen empfinden beim Schaukeln einen
beängstigenden Druck in der Herzmagengrnbe. Woher rührt
dieses Gefühl? Wenn der Körper plötzlich gesenkt wird,
wenn das schiff und mit ihm der Körper in ein Wellenthal

hinabsinkt, so geht zunächst nur der feste Körper,
gehen nur die feste«: Leibeswandungen mit, während der
halbflüssige Inhajt (die Därme) nach oben hinausschlagen
will — wie aus einem wassergefüllten Glas, wenn man
es plötzlich senkt, ein Theil der Flüssigkeit nach oben
herausspritzt — alsdann aber an: Zwerchfell abprallt. Bei
der entgegengesetzten Bewegung wird ein ähnlicher Druck
auf den Unterleib ausgeübt. Von diesen rein mechanischen
Einwirkungen ist Niemand frei. Nun werden durch diese
Erschütterungen der Därme und Bauchwandungen die im
Gekröse verlaufenden sympathischen Nerven gezerrt und
mehr oder weniger angegriffen; dadurch wird dann das
ganze Nervensystem in Mitleidenschaft gezogen. Es kommt
also zur Verhütung der Erkrankung in erster Linie darauf
an, die Festigkeit der Bauchdecken zu erhöhen und die
Bewegungsfähigkeit der Darmschlingen durch Festlegen zu
beschränken. Diesem Zweck dient am besten eine lange
Leibbinde, die tourenmäßig fest um den ganzen Unterleib
bis über die Magengrube hinauf gelegt wird. Die Pressung
verhindert zugleich die passive Blutüberfüllnng der Unter-
leibsorganc. Eine gute Hülfe leistet das willkürliche Athmen

und zivar das Einathmen beim Hinabgang des Schiffes
und das Ausathmen mit Zusammenziehung der
Bauchmuskeln beim Aufsteigen des Fahrzeugs, da auf diese
Weise die Bewegung der Därnie noch mehr eingeschränkt
wird. Vorbereitend kann man in diätetischer Hinsicht
verfahren, indem man schon vor der beabsichtigten Seereise
«ich einer trockenen Kost bedient, damit nicht so viel
„wogende Fluth" in der Bauchhöhle sich findet.

In Frankreich wird künstliche Seide fabrizirt. Die
daraus bereiteten Stoffe sollen mehr Glanz besitzen, als
die aus natürlicher Seide sabrizirten, und als ganz
besonderer Vorzug des neuen Erzeugnisses wird demselben
seine Unverbrennlichkeit nachgerühmt. Auch kostet die künstliche

Seide nur halb so viel wie die natürliche.
4-
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Die Einwanderungsgesellschaft San Paulo in Brasi-
l ien hat ihre Agenten in Italien, Deutschland und auch
in der Schweiz beauftragt, für etwa 2000 Mädchen
besorgt zu sein, da der Mangel an Dienstmädchen im
Lande groß sei. Unter Rieser unverfänglichen Form der
Aiiwerbung soll sich aber etwas ganz anderes verstecken,
so daß unerfahrene Mädchen dringend gewarnt sein «ollen,
solchen Lockungen Gehör zu geben.

S SWMlll

Fragen.
Frage 1082: Meine vierzehnjährige Tochter, früher

gesund und blühend, fängt an, sehr blaß und müde zu
werden. Sie leidet beständig an Kopfschmerzen und
empfindet einen eigentlichen Ekel vor dem Lernen. Muß ich

deshalb besorgt sein oder darf ich den Zustand ruhig sich

selbst Überlassen? Slcngstlichc Mutter.

Frage 1083: Wie beseitigt man den angesetztenWasser-
stein aus den Kochgeschirren?

Frage 1084: Gibt es nicht ein Mittel, um ohne
Anwendung von Chlor die den Winter hindurch unansehnlich

und grau gewordene Wäsche zu bleichen?

Antworten.
Auf Frage 107S: Im kindlichen Alter sind

Verdauungsstörungen in der Regel die Ursache von übelriechendem
Athem. Es gilt also, die Diät zu regeln und durch rationelle

Hautpflege den Körper von den verbrauchten Stoffen
und übelriechenden Gasen zu entlasten. Eine tüchtige Körper-
abreibung und nächtliche EinPackung in feuchte Tücher wird
das Uebel bald beseitigen. Offenes Fenster im
Schlafzimmer ist unerläßlich.

Auf Frage 1080: Sehr wahrscheinlich ist die
unangenehme Erscheinung den Wiiterungseinflüssen zuzuschreiben.

Eine Untersuchung durch einen tüchtigen Ohrenarzt
ist am Platze.

Auf Frage 1081 : Die Beeren sind vermuthlich in
Gährung übergegangen. Solcherweise konservirte Früchte
müssen ganz frisch dem Stocke entnommen sein, «venn sie

gut bleiben sollen. Ohne genaue Prüfung ist der Genuß
nicht anzurathen.
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d) beciutmortetc ihre SSSorte burd) eilt tiefe»
ttttb förmliches (Kompliment bor meinem mtn-

" "jg mchrigeu SJorgefcjjten, unb bann, ®aittc ger=
1 ltanba, bann empfattb id) es gum erfteit Male

in meinem Pebeu als ein ©litcf, baß id) non gitgcnb
auf mid) in Seïbftbel)crrfd)iutg batte üben miiffeit,
id) brachte es fertig, ruljig unb nnbelnegt, als fei
er mir ein grember, beit (BlicE gtt ifjnt git erheben.
21d), fein Bug tum grautblichteit milberte beit ©ntft
an biefent mir einft fo tljenren Slittlilt.

„ Cscf) bin übergeugf," ertnieberte er fein" refer
nirt ttttb fühl, „baff eS gräulein SBargum ait bei:

SSegabung, ihre 2lufgabc befriebigenb gtt föfeit, uidjt
fef)it. "

„Sie fenitett fid)'?" rief grau 23raitbeS erftannt.
„gd) batte bor längerer geit baS Vergnügen,

bent gräulein mit anberen fungett Samen Stuuben
in Siteratur unb ©efdpidpte gu geben, ttttb tonnte
mir baljcr über ibre geiftigen gähigteitcu ein Urtijetl
bilbcu," fagte igaftor iRobc ttttb tuenbete fid) batnit,
mie non einer erlebigten Sadjc, non mir ab.

gd) bemerfte jeljt äBilnta, bie einen Heilten,
fübernett fßräfentirtettcr in ber (paub, mit ineit ge=

öffneten Singen unb in offenbarer Spannung un»
beobachtete, tBermutfjlid) beruhigte ber ntebr als
gleichgültige Slnsbrucf, ber öermanns SBorte über
mid) d)araftcrifirte, fie Ooïïfontmett, ttttb mie mit
Sonnenlicht übergoffeu teudfteten ihre Büge, als er
nuumefjr Bett fattb, and) fie gtt begrüben.

„Sßar es nidjt gefterit ein entgücfenber Sag?"
rief fie mit ber Staibetät eines S'iubes. „®as 2Bcttcr,
bie Mettjchen, See ttttb SSJafb, alles, alles mar gang
bimnt(ifd): aber, miffett Sie mobl, (perr fßaftor,"
hier legte fie iljr iSbpfrijen auf eilte Seite ttttb fal)
mit bemütl)ig frommem Stttgeitfdjlag gu ihm empor,
„miffett Sie mopl, baff ici) boch mit ©cmijfenSbiffen
beit Sag bejdjlofjen habe? gd) entbedte mit Sd)reden
nach nnferer (peimfeljr, tote fpät es fd)ott mar, id)
fagte mir, baff fibre arme Mama Sie lange tntge
bulbig erwartet haben muhte, unb bah e'n gang
Heilt Wenig boch attcl) id), med id) mid) gar nicht
losreipeit tonnte, ait ber SSerjögeruttg fdgttlb fei.
(Sern möchte ich einmal gtt ihr gehen, unb bie liebe,
alte 'Mama um 2?crgei()ung bitten. gel) meih, Sie
ftnb fo riidfidjtsboll fonft, (perr fßaftor, fie niemals
marten gu laffen. ®arf id) fommett?"

„Steine Stutter mirb Sie mit fßergnügett ent=

prangen," lautete bie, mie mir beuc[)tc, feig frettnb=
lid) gegebene SIntmort.

Sitte non Mamfell oeritomiiteiteu ©rgäljluttgen
tauchten itt beut Moment mit 231itseSflarI)ett bor
meiner ©rinnerung empor, ttttb id) fühlte, bah über

furg ober lang meine Sclbftbef)errfd)ung mid) ber=

laffen mürbe."
„©rlattben Sie, bah fdj bie (tinber aufjudje?"

manbte id) mich baljer rafd) entfd)loffen att grau
SBraitbe». „Sic firtb mit Sena im (Marten, ttnb ici)

möchte fie nicht mehr ohne Sluffidjt laffen. ®ie
Stiderei barf id) bicfleidft mitnehmen, ba fie noch
ber Sachhülfc bebarf?"

®urch eine gttäbige öanbbemegung entlaffen, bcr=

abfdjiebete id) mich bon fämmtlidjen Slumefeitben mit
einer Sßerheugung ttttb gog mich in mein Bintmer gurüd.

©§ mar mir, als füllten bie ÜSänbe besfelbett
über mir gufanraten jtürgett ttttb mid) erbrütfett. SSer=

leugnet, berurtheilt, aufgegeben bon ihm, bon (per=

ntantt Uiobe! 21ber nur um (Mottes mitten ttidft fchtoad)

fein, jefet nicht, hier nicht, mo eilt fftuf bon borther
ntid) erreichen «ob meine fftütffehr itt beit .(drei»

fetter Menfdjett ergtoragen tonnte. Sur nicht beuten!
Sch rnupte, bap Sad)benfen für mich gleidjbebcutenb
fein mürbe mit bent 2?erlitfte jeglicher Raffung; ich

prehte bie Sippen gttfammeu, naljm (put unb ,f>anb=

fd)ttl)e, aber — maS nun?
Ilm hinaus itt'S greie gu gelangen, muhte id)

grau SranbeS Bimmer paffiren, unb baratt mar
boch j.eht für mich "id)t gu benfeit, greilid) gab
eS nod) einen anbertt 2litSgang; aber id) hatte ihn
nod) nie aufgefud)t, ba er felbft bott Sophie, bem

Mäbdjett, ba» bie Araber ttttb ntid) bebieittc, nur

in 2(uSual)ntefiilIcit beintüt tourbe. Srotgbetu befaitit
id) mich i" meiner gegcntoärtigen ©emütpberfaffung
nicht, gu il)nt meine B»î©d)t git ite()mett.

®aS alte (perrenbaitS hängt an jeber Seite burd)
flügelartige einbauten mit beit 2iMrtbjd)aftSgebäitbeit
gufammett ttttb eine gtoeite Shüre führt aus meinem
Schlafzimmer auf einen langen ©aitg bittauS, ber
bie Sderbiubiiitg bantit au ttnfercr Seite Ijcrftcttt.
®ttrd) biefen (Mang gelaugt man auf grope (dorn
höben ttttb bann an eine enge, gemuttbene, beinahe

gang bundle, nach unten führeube Sreppe. Scütcre
ift burd) eilte fd)merc Shüre bcrfdjloffen, ttttb als
id) mich glücflid) bis an biefelbe bttrd)gefitnben balte,
miberftaitb fie unerbittlich fldott Slnftrengungen, fie

gu öffnen.
Vergeben» gerbrad) ich mir itt immer lotebcr

holtem bemühen- faft bie ginger. Sophie hatte mir
bod) gejagt, baff biefe unglüctlid)e Shüre am Sage
faft niemals mirflidj oerfdfloffeu fei. gd) ocrfud)tc
auf'» Seite mein (heil, boch id) erreichte nichts ttttb
ftieg faft meineitb oor Slerger unb 6nttäufd)img bie

nnbequemc Sreppe mieber f)ittattf.
„SBer ba! SS?er lä|t fid) einfallen, hier umher

gttfnedieit?" Oernal)nt ich gu meinem nidjt geringen
Scfjrecfett, als id) eben mieber an'» Sageslid)! cm

portaudfte, eine fcfjeltettbe Stimme, unb auf mich gu

fdjritt, eilt fdjloereS Sd)lüffelbitttb in ber §attb, —
§err SOiülIer, ber junge DJcantt, ber mir am erfteit
Morgen auf .shohenhütten im ©arten begegnet mar.
Seitbem hatte ici) ihn au jebent Mittag gientlid) gu

unterft am Sifcfje fifgett gefeiert, mar ihm attcl) einige
9Jcale mieber begegnet ttnb batte jebeSntal feinen
ehrerbietigen ©ruf) empfangen, gd) mupte läugft,
bah er fid) als SMontair auf beut ©ttte befanb,
um unter Gerrit Sraitbcs Seititng feine öfouotuifdjeu
Stitbien gu beeitbett ; aber ein SBort mit ihm gu
mechfeln, bagn hatte ich niemals mieber Slnlap ge=

habt. Sil» er mich fo uuermartet jeht oor fid) cr=

hlicfte, mürbe er nod) biet berlegetter ttttb erfcfjrocfctter
als id) felbft, rifj feinett öut Dom (dopfe ttttb ftotterte:
„D, öergetfjen Sie, — mie fonnte ich toiffett, mein

gräütein; aber maS, loa» — füljrt Sie beult aud)
hierher?"

©r fal) babei buitfelrotl) ans, tote eine ifiäoiiie,
ttttb unter anbereit Umftänbett mürbe fein ängftliche»
Suchen und) SBortett ntid) oiefleid)t innerlich ergöpt
ttttb ficher meine Sheiluahmc erregt haben, itt biefent

2tugenblid fattb jeboef) nur ein ©ebanfe SRattm in
meiner Seele. „Sitte, (perr Müller," rief id), „helfen
Sie mir. gd) fantt jene abfcfjeitlichc S hör nicht öffnen. "

„216er — —" er machte eilt too möglich ttotf)

erftauntereS ©efidjt, bod) ich lief) il)tn gu meiteren

gragett feine Bed. „geh mill in beit ©arten," bröitgte
ich d)tt mit .sgaft,- „ttnb möchte nicht burd) bie 2Bol)it=

gimmer gehen, tuet! Scfttd) ba ift. Sitte, öffnen Sie
bie Sljüre bort unten; id) ha^e 9ar fe'uc B£d, um

git marten." Iperr Müller ftieg fofort in bie Siefe
l)inab unb erfüllte meinen SBttufd). „geh fmde gn=

gefchloffeu, lueil l)kv (torn aufgefcEjüttet ift," fagte

er, „aber erlauben Sie, mein gräulein, baff id) Sie
führe. ®ieS iff mirïlidj fein SBeg für Sie, ttnb fein

Menfd) fottte glitten gumttfhen —"
„®S l)at mir auch niemaitb ettuaS gugcnuithef,"

unterbrach ich d)U, „es ift mein eigener, freier SBille,

§crr Mütter. ËS ge£)t mirftief) gang gut, ttttb id)
bin ghnen feljr banfbar."

„Sie bürfen nie mieber ot)UC töülfe bergteidjeit
üerfudjcn," fuhr er aber unbeirrt fort. ,,gd) ntnp
Sie mirftief) bitten, gräulein, fiel) feft auf meinen

2lrm gu ftüpen, bentt ber Sobcit unten ift holperig,
ttttb Sie föttntcu fallen ober fid) gar beit gufj oer=

renfett."
©r hatte Utecht. 2Bir mufften, nadjbem mir jene

unangenehme Sl)ür hinter un» hatten, einen bitnften,
minfeligen Saum burchfehreiten, in bent id) mich ohne

feine fjetfetibe §anb fdt))Derlxc£) gitvccht gefunbett hätte,
bann ftiep er eine gtoeite Sl)ür auf ttttb mir ftauben
im SBafdjhaufe.

®a» Sage»(id)t fd)litg ttttS entgegen, aber üott

feuchten ®ämpfen getrübt, unb ber ®unft Oott heilem
Seifenmaffer legte ftd) mir ferner auf bie Sruft.
Mehrere au berföhiebetten SBafchguberu befdjäftigte
SBeiber ftarrten uns mit offenem Munbe ait, aber

§err Mütter lief) fich baburch nicht au» ber gaffung

bringen, ©r führte ntid) gmifdjeu SEßaffcrladpen ttttb
fchlüpfrigett Stetten glücflid) au beit SfttSgaug, unb
ich (og fdjleitttig meinen 2trm att» bem fehtigeu,
titbent ich 'bm baitfeub oerficherte, baf; id) tttttt gang
gut meinen SBeg gu fiitbctt miffc.

©r fchiett ttod) ettoaS fagen gu motten, tarn aber
nicht bagn, fonbent gog nur, fich tief Oerbeugeub,
beit §ut.

gd) glaube mahi'haftig, .er ift über bie Manen
gutmiithig, mettn er nur nicht burd) feilt linfifd)
fdjüchterueS SBefett ftetS bie Sad)titft heraiisforberte;
gitbent (ja! feilt gelbtich=blonbeS (paar bie ung(ücf=
liehe Steigung, über ber Stint fteif unb ftarr in bie

.£)öi)e git ftcheit, tuaS ihm, menu er feinen (put auf
hat, ein gerabegtt fotttifdjeS 21uSjel)ctt gibt. ®er
arme Mettfeh, feilte (dauterabett bänfcltt ihn, mie
ber Sarott gefterit mit Parpen crgäfjltc, beftänbig,
ttnb er befitit ilprcm Spotte gegenüber feine Ser
tl)eibigiingSmaffett. ®od), id) mottte nicht oott ipiit
reben. Meine eigenen Stugelegenheitcu befd)äftigeu
ntid) mahrlich jur Wcuüge. 2ltS id) citblidj oijue

mcitcrcS Sittberuif; bett ©arten erreicht hatte, fudpte
id) gunäd)ft bie einfamftc Stelle besfelbett auf, um
meine ©ebanfett gu fatumeln. Sott es mirflid) ttttb
unerbittlich mein Sdpicffal feilt, in (perittaituS Stälje

gu leben, fremb unb fait, ja rcinbfid) oott ihm bc-

Ijanbelt, um gu feljeit, mie er fein §erg ttttb feilte
.(paitb oielleidjt einer Stuberu fdjenft? gel) toeif), id)

habe fdjloer gegen ihn gefünbigt, aber bie Strafe
mürbe hart, eine leife Stimme itt mir fpridjt, gu

hart fein, geh befebjeibe ntid) ja, id) begehre ttttb

münjdje nichts oon ihm, aber es attfehcit müffett,
bap eilte Stnbere, ba| SBilmn — —

®en 24. Stuguft.
©S mar mir uittnöglid), gefterit fortzufahren.

.Sgeute bin id) meiner ©efitl)le ttttb ©ebanfett fo toeit
mieber ®err getuorben, um überlegen gu föniteu.
Stein, id) müttfdje ttnb begehre nicht» Oon ber Bit
fünft, als baff ©ott mir Ipelfe, meine S]Sflic£)t gu

l'huit. Bimrft nad) ber ©ntbedung, bie mein ganges
inneres Sein unb Siefen fo tief erfdjütterte, ftieg,
um mahr gu fein, muff ich befenuett, ber ©ebanfe

au gahuenffttcht itt mir auf. ©S fchiett mir nnmüq
lid), I)ter ttttb in feiner Stälje auSguljarren; jetit
bin id) gefaxter. ©S foil gehen, habe id) gelobt,
ttttb id) toerbe aushalten. Sietteidjt fefje id) iljit ja

iticfjt oft. (fonnte id) bod) einen gangen Monat fjtcr
leben, ohne Oott feiner Stahe eine SUjnuttg git haben,

gept begreife ich felber fattm; aber gebermann
nannte ihn immer nur „ber fßaftor", fo hörte ich

niemals feinen Stamen unb tonnte mich auf bie

überrafdjeitbe Segegnung itt meinem (pergen nicht
einmal oorbereiten.

©tteritfantp f)ei|t bas Ipübfctpc, greffe (tirchborf,
itt bem ipermatttt, nein — Saftor Stöbe, ich habe

mir oorgenoutmett, felbft aus meinen ©ebanfen jebe

Sertrantichfeit itt Segttg auf iljit gu berbanuen — itt
beut alfo sfj?aftor Dîobe feilte ipeimat gefunben fjat.
2tfS er bamatS oon SJtama fchriftlidj meine ijpaub

erbat, beraub id) ntid) in utel gu groper 2lttfregung,
um bett Stauten gu beachten, hätte icf) ifprt bod), ach,

fo gern begleitet, moljin er nur müitfchte. 2BaS galt
mir ber Ort! geht freilich ift bie ©rittneruitg baratt

attmälig mieber itt mir ertoadjt.
©tteritfantp liegt mol)! faillit eine halbe Stnnbe

bon beut bort eiugepfarrteu tpolpenfiütteii entfernt,
ttttb ber SBeg baljitt führt gum ®heil burd) ein

fdjötteS, deines ©eljölg, ben fogenaitnteu Thiergarten.
®ie ©inber quälen mid) fchott lange, einen Spagier=

gang mit ihnen bafjiit gu machen, bentt eine alte

Sefanntc bon ihnen mohnt bort, geh merbe eS ein»

mal t'hun müffett, ttttb im tlebrigen foil mein Sc=

mül)eit baljin gerietet feilt, mtd), fo biet eS beim

angeht, für mich allein gu halten, l)at man mir bod)

beutlich gegeigt, bafj matt im gamilientreife meiner

nidjt bebarf. (gortfe|ung folgt.)

Stnnfprrudi.
Sfidft wa» wir fdjwärmeu — was wir leiften,
®a§ geigt afletne, was wir Werth;
3dic£)t, wa§ bor SKettfcfjen bu magft gelten —
®aS, wa§ bu Bift, ift, waS bief) ehrt.

2Rit einem (Schwamm fdjlägt man feinen Stagcl in
bie Sßattb.

®rucf ttnb Sßerlag ber 2Jt. ^älin'fdjen S3ud)bruderet in St. ©alten.
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Emmy.
Von Emilie Tegkmeyrr.

(Fortsetzung.)

ÄR^ch beantwortete ihre Worte durch ein tiefes
und förmliches Kompliment vor meinem nun
mchrigen Vorgesetzten, und dann, Tonte Ferst

uanda, dann empfand ich es zum ersten Male
in meinem Leben als ein Glück, daß ich von Jugend
auf mich in Selbstbeherrschung Patte üben müssen,
ich brachte es fertig, ruhig und unbewegt, als sei

er mir ein Fremder, den Blick zu ihm zu erheben.

Ach, kein Zug von Freundlichkeit milderte den Ernst
an diesem mir einst io theuren Antlitz.

„Ich bin überzeugt," erwiederte er sehr refer
virt und kühl, „daß es Fraulein Bargum au der

Begabung, ihre Ausgabe befriedigend zu lösen, nicht

fehlt. "

„Sie kennen sich?" rief Frau Brandes erstaunt.

„Ich hatte vor längerer Zeit das Vergnügen,
dem Fräulein mit anderen jungen Damen Stunden
in Literatur und Geschichte zu geben, und konnte
mir daher über ihre geistigen Fähigkeiten ein Urtheil
bilden," sagte Pastor Rode und wendete sich damit,
wie von einer erledigten Sache, von mir ab.

Ich bemerkte jetzt Wilma, die einen kleinen,
silbernen Präsentirteller in der Hand, mit weit
geöffneten Augen und in offenbarer Spannung uns
beobachtete. Vermuthlich beruhigte der mehr als
gleichgültige Ausdruck, der Hermanns Worte über
mich charnkterisirte, sie vollkommen, und wie mit
Sonnenlicht übergössen leuchteten ihre Züge, als er
nunmehr Zeit sand, auch sie zu begrüßen.

„War es nicht gestern ein entzückender Tag?"
rief sie mit der Naivetat eines Kindes. „Das Wetter,
die Menschen, See und Wald, alles, alles war ganz
himmlisch- aber, wissen Sie Wohl, Herr Pastor,"
hier legte sie ihr Köpfchen ans eine Seite und sah

mit demüthig frommem Angenschlag zu ihm empor,
„wissen Sie Wohl, daß ich doch mit Gewissensbissen

denTag beschlossen habe? Ich entdeckte mit Schrecken

nach unserer Heimkehr, wie spät es schon war, ich

sägte mir, daß Ihre arme Mama Sie lange
ungeduldig erwartet haben mußte, und daß ein ganz
klein wenig doch auch ich, weil ich mich gar nicht
losreißen konnte, an der Verzögerung schuld sei.

Gern möchte ich einmal zu ihr gehen, und die liebe,
alte Mama um Verzeihung bitten. Ich weiß, Sie
sind so rücksichtsvoll sonst, Herr Pastor, sie niemals
warten zu lassen. Darf ich kommen?"

„Meine Mutter wird Sie mit Vergnügen
empfangen," lautete die, wie mir deuchtc, sehr freundlich

gegebene Antwort.
Alle von Mamsell vernommenen Erzählungen

tauchten in dem Moment mit Blitzesklarheit vor
meiner Erinnerung empor, und ich fühlte, daß über

kurz oder lang meine Selbstbeherrschung mich
verlassen würde."

„Erlauben Sie, daß ich die Kinder aufsuche?"
wandte ich mich daher rasch entschlossen an Frau
Brandes. „Sie sind mit Lena im Garten, und ich

möchte sie nicht mehr ohne Aufsicht lassen. Die
Stickerei dars ich vielleicht mitnehmen, da sie noch

der Nachhülfe bedarf?"
Durch eine gnädige Handbewegung entlassen,

verabschiedete ich mich von sämmtlichen Anwesenden mit
einer Verbeugung und zog mich in mein Zimmer zurück.

Es war mir, als sollten die Wände desselben
über mir zusammenstürzen und mich erdrücken.

Verleugnet, verurtheilt, aufgegeben von ihm, von
Hermann Rode! Aber nur um Gottes willen nicht schwach

sein, jetzt nicht, hier nicht, wo ein Ruf von dorther
mich erreichen und meine Rückkehr in den Kreis
jener Menschen erzwingen konnte. Nur nicht denken!

Ich wußte, daß Nachdenken für mich gleichbedeutend
sein würde mit dem Verluste jeglicher Fassung; ich

preßte die Lippen zusammen, nahm Hut und
Handschuhe, aber — was nun?

Um hinaus in's Freie zu gelangen, mußte ich

Frau Brandes Zimmer Passiren, und daran war
doch jetzt für mich nicht zu denken. Freilich gab
es noch einen andern Ausgang; aber ich hatte ihn
noch nie ausgesucht, da er selbst von Sophie, dem

Mädchen, das die Kinder und mich bediente, nur

in Ausnahmefällen benutzt wurde. Trotzdem besaun
ich mich in meiner gegenwärtigen Gcmüthsverfassung
nicht, zu ihm meine Zuflucht z» nehmen.

Das alte Herrenhaus hängt an jeder Seite durch
flügelartige Anbauten mit den Wirthschaftsgebäuden
zusammen und eine zweite Thüre führt ans meinem
Schlafzimmer aus einen langen Gang hinaus, der
die Verbindung damit an unserer Seite herstellt.
Durch diesen Gang gelangt man ans große Korn
bvden und dann an eine enge, gewundene, beinahe

ganz dunkle, nach unten führende Treppe. Letztere
ist durch eine schwere Thüre verschlossen, und als
ich mich glücklich bis an dieselbe dnrchgcfnnden hatte,
widerstand sie unerbittlich allen Anstrengungen, sie

zu öffnen.
Vergebens zerbrach ich mir in immer wieder

holtem Bemühen fast die Finger. Sophie hatte mir
doch gesagt, daß diese unglückliche Thüre am Tage
fast niemals wirklich verschlossen sei. Ich versuchte

auf's Neue mein Heil, doch ich erreichte nichts und
stieg fast weinend vor Aerger und Enttäuschung die

unbequeme Treppe wieder hinauf.
„Wer da! Wer läßt sich einfallen, hier umher

znkriechcn?" vernahm ich zu meinem nicht geringen
Schrecken, als ich eben wieder an's Tageslicht cm

portanchte, eine scheltende Stimme, und ans mich zu

schritt, ein schweres Schlüsselbund in der Hand, —
Herr Müller, der junge Mann, der mir am ersten

Morgen ans Hohenhütten im Garten begegnet war.
Seitdem hatte ich ihn an jedem Mittag ziemlich zu

untcrst am Tische sitzen gesehen, war ihm auch einige
Male wieder begegnet und hatte jedesmal seinen

ehrerbietigen Grnß empfangen. Ich wußte längst,
daß er sich als Volontair auf dem Gute befand,
um unter Herrn Brandes Leitung seine ökonomischen
Studien zu beenden; aber ein Wort mit ihm zu
wechseln, dazu hatte ich niemals wieder Anlaß
gehabt. Als er mich so unerwartet jetzt vor sich

erblickte, wurde er noch viel verlegener und erschrockener

als ich selbst, riß seinen Hut vom Kopfe und stotterte:
„O, verzeihen Sie, — wie konnte ich wissen, mein

Fräulein; aber was, was — führt Sie denn auch

hierher?"
Er sah dabei dnnkelroth ans, wie eine Päonie,

und unter anderen Umständen würde sein ängstliches

Suchen nach Worten mich vielleicht innerlich ergötzt
und sicher meine Theilnahme erregt haben, in diesem

Augenblick fand jedoch nur ein Gedanke Raum in
meiner Seele. „Bitte, Herr Müller," rief ich, „helfen
Sie mir. Ich kann jene abscheuliche Thür nicht öffnen. "

„Aber — —« er machte ein Ivo möglich noch

erstaunteres Gesicht, doch ich ließ ihm zu weiteren

Fragen keine Zeit. „Ich will in den Garten," drängte
ich ihn mit Hast,- „und möchte nicht durch die

Wohnzimmer gehen, weil Besuch da ist. Bitte, öffnen Sie
die Thüre dort unten: ich habe gar keine Zeit, um

zu warten." Herr Müller stieg sofort in die Tiefe
hinab und erfüllte meinen Wunsch. „Ich hatte
zugeschlossen, weil hier Korn ausgeschüttet ist," sagte

er, „aber erlauben Sie, mein Fräulein, daß ich Sie
führe. Dies ist wirklich kein Weg für Sie, und kein

Mensch sollte Ihnen znmnthen —"
„Es hat mir auch niemand etwas zngcmuthet,"

unterbrach ich ihn, „es ist mein eigener, freier Wille,
Herr Müller. Es geht wirklich ganz gut, und ich

bin Ihnen sehr dankbar."
„Sie dürfen nie wieder ohne Hülfe dergleichen

versuchen," fuhr er aber unbeirrt fort. „Ich muß
Sie wirklich bitten, Fräulein, sich fest auf meinen
Arm zu stützen, denn der Boden unten ist holperig,
und Sie könnten fallen oder sich gar den Fuß
verrenken."

Er hatte Recht. Wir mußten, nachdem wir jene

unangenehme Thür hinter uns hatten, einen dunklen,

winkeligen Raum durchschreiten, in dem ich mich ohne

seine helfende Hand schwerlich znrccht gefunden hätte,
dann stieß er eine zweite Thür ans und wir standen

im Waschhause.

Das Tageslicht schlug uns entgegen, aber von
feuchten Dämpfen getrübt, und der Dunst von heißem

Seifenwasser legte sich mir schwer auf die Brust.
Mehrere an verschiedenen Waschzubern beschäftigte

Weiber starrten uns nnt offenem Munde an, aber

Herr Müller ließ sich dadurch nicht aus der Fassung

bringen. Er führte mich zwischen Wasserlachen und
schlüpfrigen Stellen glücklich an den Ansgang, und
ich zog schleunig meinen Arm ans dem sinnigen,
indem ich ihm dankend versicherte, daß ich nun ganz
gut meinen Weg zu finden Nüsse.

Er schien noch etwas sagen zu wollen, kam aber

nicht dazu, sondern zog nur, sich tief verbeugend,
den Hut.

Ich glaube wahrhaftig, er ist über die Maßen
gutmüthig, wenn er nur nicht durch sein linkisch
schüchternes Wesen stets die Lachlust Heransforderle:
zudem hat sein gelblich-blondes Haar die unglückliche

Neigung, über der Stirn steif und starr in die

Höhe zu stehen, was ihm, wenn er keinen Hut ans

hat, ein geradezu komisches Aussehen gibt. Der
arme Mensch, seine Kameraden hänseln ihn, wie
der Baron gestern mit Lachen erzählte, beständig,
und er besitzt ihrem Spotte gegenüber keine Ver
theidignngswaffcn. Doch, ich wollte nicht von ihn:
reden. Meine eigenen Angelegenheiten beschäftigen
mich wahrlich zur Genüge. Als ich endlich ohne
weiteres Hinderniß den Garten erreicht hatte, suchte

ich zunächst die einsamste Stelle desselben ans, um
meine Gedanken zu sammeln. Soll es wirklich und

unerbittlich mein Schicksal sein, in Hermanns Nähe

zu leben, fremd und kalt, ja feindlich von ihm be

handelt, um zu sehen, wie er sein Herz und seine

Hand vielleicht einer Andern schenkt? Ich weiß, ich

habe schwer gegen ihn gesündigt, aber die Strafe
würde hart, eine leise Stimme in mir spricht, zu

hart sein. Ich bescheide mich ja, ich begehre und
wünsche nichts von ihm, aber es ansehen müssen,

daß eine Andere, daß Wilma — —
Den 24. August.

Es war mir unmöglich, gestern fortzufahren.
Heute bin ich meiner Gefühle und Gedanken so weit
wieder Herr geworden, um überlegen zu können,

tztein, ich wünsche und begehre nichts von der Zu
knnft, als daß Gott mir helfe, meine Pflicht zu
thun. Zuerst nach der Entdeckung, die mein ganzes
inneres Sein und Wesen so tief erschütterte, stieg,

nm wahr zu sein, muß ich es bekennen, der Gedanke

an Fahnenflucht in mir aus. Es schien mir umnög
lieh, hier und in seiner Nahe auszuharren; jetzt
bin ich gefaßter. Es soll gehen, habe ich gelobt,
und ich werde aushalten. Vielleicht sehe ich ihn ja

nicht oft. Konnte ich doch einen ganzen Monat hier
leben, ohne von seiner Nähe eine Ahnung zu haben.

Jetzt begreife ich es selber kaum; aber Jedermann
nannte ihn immer nur „der Pastor", so hörte ich

niemals seinen Namen und konnte mich auf die

überraschende Begegnung in meinem Herzen nicht
einmal vorbereiten.

Ellernkamp heißt das hübsche, große Kirchdorf,
in dem Hermann, nein — Pastor Rode, ich habe

mir vorgenommen, selbst ans meinen Gedanken jede

Vertraulichkeit in Bezug ans ihn zu verbannen - in
dem also Pastor Rode seine Heimat gefunden hat.
Als er damals von Mama schriftlich meine Hand
erbat, befand ich mich in viel zu großer Aufregung,
um den Stamen zu beachten, hätte ich ihn doch, ach,

so gern begleitet, wohin er nur wünschte. Was galt
mir der Ort! Jetzt freilich ist die Erinnerung daran

allmälig wieder in mir erwacht.

Ellernkamp liegt wohl kaum eine halbe Stunde
von dem dort eingescharrten Hohenhütten entfernt,
und der Weg dahin führt zum Theil durch ein

schönes, kleines Gehölz, den sogenannten Thiergarten.
Die Kinder quälen mich schon lange, einen Spaziergang

mit ihnen dahin zu machen, denn eine alte
Bekannte von ihnen wohnt dort. Ich werde es

einmal thun müssen, und im klebrigen soll mein

Bemühen dahin gerichtet sein, mich, so viel es denn

angeht, für mich allein zu halten, hat man mir doch

deutlich gezeigt, daß man im Familienkreise meiner

nicht bedarf. (Fortsetzung folgt.)

Snmsxruch.
Nicht was wir schwärmen — was wir leisten,
DaS zeigt Meine, was wir werth;
Nicht, was vor Menschen du magst gelten —
Das, was du bist, ist, was dich ehrt.

Mit einem Schwamm schlägt man keinen Nagel in
die Wand.

Druck und Verlag der M. Kcilin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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grau 38. JU in <£. Ser betreffenbe gabrifant iff

iiidjt "in St. ©ollen-, fonbern bie Stbreffe lautet: §errn
SHbert Sauterburg, Sopn, «Dîarïtgaffe 52, Sern.

•gl. §. 10. (Sinige Sage Umnotjlfein Oerbienen bic

33ejeic£)nung Âranïljeit in feinem galle, gm grübiaßr
ober tperbft finb foldje Sorfommniffe alltäglich. Wenn

Sie35. in St. ©alten ben Sdjnupfen unb feine 33e»

gleiter aI8 Sranf£)eit tapiren roottten, fo bürfte fanm ge»

manb tjier mojjnen motten. Seilet tteinigfeiten merben

am beften mit gumor ertragen. Sfaffe güße laffert fi<$

beim Stusgefjen fanm Bermeiben. Sragen Sie ©rnnmi»

Ueberfdjube unb erfepen Sie beim SRad)baufefommen ba?

naffe Sdmbmerf ungefäumt burd) troefene?. Sluäj bie

Strümpfe muffen gemedpett merben, natfjbem bie giiße
troeten gerieben morben.

Alma 38. in 38. Sa? llngtüd fann ebenfomopt
Setbftfiidjt erzeugen, mie ba? ©tiief. gm einen gatte feplt
ba? SBerftänbniß an? SORangel an eigener ©rfal)rung, an»

bernfall» bat bie «arte bc? eigenen Sdjidfat? abgeftumpft.
SRatürtidje, b. b- angeborene >perzen?bärie finbet fiep ba»

gegen £}öcf)ft fetten.

fmattgph'fc in 38. Sueben Sie fidj in frembem
«aufe nüpltct) ju machen. Wie Sie fieb bort bemäbren,
ift maßgebenb für gbren inneren Werth- ©3 fann fa
mot)t oorfontmen, baß große <3tb)araïtert>erf(f)iebenï)eit bad

gnfamnicnteben im gamitienfreife nib^t angenehm maebt,
bocfj bürfen Sie nidjt bergeffen, baß Sie fieb in ber grembe
erft reept nnterjuorbnen haben. SBerfudjen Sie'? aber
immerbin, eine bieSfattfige Sebre fann nur Bom ©uteit fein.

grau $. in 38. b. ©ine Waage ift ein unent»
bebrtidje? Wirtbfdjaftömöbet, bie WadbStudjgarmturen ba«

gegen fönnen entbehrt merben. Saffen Sie fieb beim ©in»
faufe Bon einer tüchtigen unb fparfamen §an?frau ratben.

§. in Sie betreffenben Wottbeden muffen
geroajehen mèrben unb jroar laffert Sie biefe? ©efetjäft
am beften Bon einer ebemifeben SSäfcfjeret beforgen.

grau (Patina (f>. in 3s. Saffen Sie gbre Sod)ter in
erfter Siitie foetjen lernen, unter geeigneter SMeitung.
Sind) bie SBebanbtiutg ber Wäfd)e barf nid^t Bergeffen
merben. Sie roeitere berufticfje Slusbitbung bürfen Sie
fügtid) auf fpäter Berfd)ieben. Saffen Sie fieb nur feine
lleberftürzung 511 Sdjuften fommen, benn Sitte«, mao
grünbtieb gelernt merben muh, Braudjt geit.

SlngfMl'tdk in «. Sie finb nidjt altein mit g'hretn
Seib. Wir motten fet)en, ma? ftd) thun lägt. Solche?
©rmacben ift freitid) fdjtimm unb fcijmerzbaft, bod) ift cd
weit Bejfcr, at? ba? buutpfe Sräiunen. Sa? Sebeu ift eine
barte Sdjute, mir müffen it)m feft entgegentreten.

grau (S. in gS. 9lid)t nur mie ber ällenfcb
ein grobe» Seib, fonbern and) mie er eine große greube,
ein Bermeinttidje? ©tücf tragt, ift maßgebenb für fein
innere« Wefen. gn beiben gälten tritt ber StRenftfj aus
fieb fetbft beraub, atte Siefen ber Seele finb aufgemübtt
unb ber eigentliche Sern fommt ju Sage, ©in mabrbaft
burebgebitbeter 9Renfd) mirb ftd) fetber nicht Bertieren, er
mirb 9Raß hatten in alten Singen. Sie ©jtreme: bimmet»
bod) jaucbäenb, zum Sobe betrübt, fönnen mot)( bie Stuf»
merffamfeit ber Umgebung feffetn, aber Sichtung pftanjen
fie ntdjt. Senn mie oft fommt ja ber Seibenfiijaftlicfje in
ben galt, su bereuen unb ©efdjebene? ju Bermitnfdjen.
StReßr mertt) at? ber natürliche Siebreij ift ber feine Saft,
ber bie ridjtige Sinie in allen Singen feftjubatten Ber»
ftel)t. Sie? ju erreichen ift ein Srhtmpb ber ©rjiebung,
nach bem bie SOtutter bei ihrem ®inbe ftreben foil, ge
früher fie baë finb fid) fetbft beberrfeben lehrt, um fo
leichter mirb'? iljr gelingen. Ser tägliche Umgang mit
taftoolleu Sßerfoueu ift baë befte Sebrmittel im gaebe,
beëïjalb taugen auch junge, ber ©rgiebung fetbft no^ febr
bebürftige SBefen nidjt ju Wärterinnen, Sebrern unb @r»
äieberinnen. Wir mürben gölten nicht rattjeit, nad) btoßen
S3riefen gbre Wal)t git treffen. 93riefe Bermögen ïeicgt ju
täufeben.

ficlirsplmi fiir bic irijit muticrlofrii Paifcu
im fanion Sit 5 cm finb bei ber Sîebaïtion ferner
eingegangen: Sranëport gr. 163. —
Son grau Sîieëbad)

'

„ 5. —
„ Wittme am giiridjjcc "n 5. —
„ jmei Slbonnentinnen in Sd)öneiimerb 5. —
„ grau Wittme 33. unb §. SS. in g.:

1 SRantet, 1 Ssanr roollene «anbfchut)e,
2 Schiirjeu, 1 Untertaitte, 1 Siaar 33ein»
fleiber.

„ einer.gtücflicben gamitie in SSeßet), bie,
ihre? febönen SSeifammenfeiu» fid) er«
freuenb, auf einem Sluêftug begriffen,
bie foften ber iit Slnêfidji genommenen
Stbatiou auf ben Slltar ber Städiften«
liebe legt 5 _„ grau f. n. in Û. " 9' _

„ grau S3, in SB " 5' _
„ grau !q. : Stoff jn einem S3ettaiisuq.
„ grau St. in Sutern an SSaar

'
3 —

nebft : 2 Seintürber, 1 Seele«, 1 fiffen«
"

Sranêport gr. 193. —

Srandport gr. 198.
unb 4 9ßfuI6enqngiige, 1 f irtberfdjürjc^en,
1 fRöcftben, 1 Scbtüttdjen, 2 fß. Strümpfe,
4 Safd)cntüd)er.

33on grau f. in SReudjatet : 1 Secte» unb 6

fiffenanpge, 2 g,rauenbemben, 2 fßaar
Strümpfe, 4 fßaar Slrmftöße, 3 Schleifen,
1 SJadjtrocf, 1 SBettjacte, 1 ©itet, nebft
SSaar

„ grau S. in S.
_

„ grau S. unb Scbmägertn in 8i. an 33aar

nebft: 1 ißaar Strümpfe.

„ Ungenannt in St. ©alten

„ SI. S. tu SBern

„ Ungenannt in SaBo§

„ S. SOI. in SStel

„ Ungenannt in S3ofet

„ g. '©. in gürid)
„ grau S. ©.«©. in SSafet : 8 neue, idpoarje

finberfteibeben, 1 iß. Soden, 2 ißfutben«

anfüge.

„ 91. SR. in SSertingen: 1 Schleife, 1 §ätd«
tueb, 2 Schürten, 1 ©ßmäntetchen, 1 ^3aar

Strümpfe, 1 ißaar Slrntftöße, nebft

„ grau S. SB. in @. b. U. an S3aar

nebft 1 ißaar Strümpfe.

„ 31. S. in S

„ SKabame SR. St. in Sutern an S3aar

nebft 7 Stüd ftffen» unb Sedenanjüge,
18 Stüd Schürten, 1 SBettudh-

„ Ungenannt in Upadj • •
'

„ 9Î. g. in gürid) unb I
„ St. Sßb. in Wattmit

Surdj Sante ©mma
mit ber Wtbmutig :

SDen mu'ttertofen Steinen
Sa» 9JtitIeib nicht gebricht:
gmei Sct)erftein fid) Bereinen

gu tjolber SiebeSpftiibt;
än§ Soggenburgë ©ebiete,
3Iu§ güricb§ Stabtgemübt
geigt ftnbliäjeS ©emütbe
©in berjlicb SCRitgefiibl.

0. —
2. —
2. -
5. —
2. —
5. —
2. -
3. —
1. 50

2.
1.

2.
20.

5. —
5. —

1. —

Sota! an SSaar gr. 256. 50

gnnigften, herjticbften San! ben ebleit ©ebern Sitten
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SRr. 566. — p. "gl. ©utmütt)ig, roobt»
meinenb gegen bie 9Md)ften, aber febr ftatfibfücbtig. Slucb
SSorliebe für breite? ©rjätjten unb @riinbtid)(eit. ©ute
©aben, namentlich tünftlerifdje gäbigt'eiten, febarfe? Singe
für Setail«, gute fritit, 3Bi|, toib'tagfertigïeit, Sieben?»
roürbigfeit unb je nach llmftänben Stufopferungöfäbigteit.

SRr. 567. — 2$. 3. 38. 18 0 8. greube am ©om«
fort, auch am SInorbncn unb gemobnt ju regieren, ©ute
Sefenfine, geiftige gntereffen, bie unb ba etma? über«
trieben. Sie finb ehrgeizig, heiter, nicht o!)ne äftfietifdEjen
Sinn unb gbre Sogit ift gut. Sie haben Seidjtigfeit
im ©rfaffen, fönneu febr böf'e merben.

9lr. 568. — 3Î* 11* Sticht febr ftarfer ©baratter,
ängftlicb, fd)üd)tem, befd)eiben, jagl)aft; jarter, feiner
©cijt; leidjt Bertept, andj etma eigenfinnig. SiebeBott,
tattBotl, nid)t frei Bon ©goiömu?, mittbeitfam, begabt,
logifdj bentenb, georbnet, äurüd|altenb, aber mabr. Sefbft»
beobaebtnng.

Sir. 569. — §t. in §. Unerfahrener, junger
©baratter, jät), Beftimmt im Wollen, guBerläffig in Siebe
unb greunbfibaft. SRubige«, tiefe? ©emütl), SRaiBetät unb
Offenheit, etma? Setbftgefättigfeit, aud) ©goi«mu«, mehr
Sfopf» aï? !örpertid)e SHrbeit. Sïtarer Sopi, «eiterfeit,
©brgeij, greube am ©enuß.

; SRr. 570. — f. 40. Steiigfttid), metandholifcb;
mäßige SSilbung, greube am ©enuß, befottber? guter
Speifeu, etma? bau^tbrannifd)e ©eroobnbeiten. giemlid)
materiell, menn gereigt, reeßt Çeftig. gretgebig, mittljeil«
fani unb ItebeBoIte? §erj; aud) Wobtmeinenbeit, ja ba?
.jjerj läuft etma mit bem SB'erffanbe baoon. ©brtichteit,
Wahrheit-liebe, SeI6ftbeobad)tung.

9h'. 571. — Jt. gt. Unbegrenzte Sßbantafie,
morunter bic Wabrljeit fetjr p leiben t)at ; batttofer,
fdjtnacber ©baraïter, Bon ïranïfiaftec SJertepbarfeit. Seßr '

liebeBofte? ©emütl), aber eiferfüdjtig unb ba Biel ©goi?»
mit? babei, fetbft Siadjegebanten brgenb. ©ute ©aben,
guter ©efdjmaä.

9h-, 572. — It., 33er«. ©ncrgic unb äBiberfprud}?«
geift, and) gute SefenfiBe unb Sibarfblicf. Seibenfibaft«
tießer ©ßarafter. gleißig, lebenofreitbig, aud) moblmei«
nenb unb feßr Biel ©emütb- SRaterietle gürforglidhfeit.
Sogif.

SRr. 573. — Jt. 31- §8- ©rfinbertälent. Setbftftän»
bige gute ©oneeption, aber Sie mifjen e? unb btlben fidj
etma? baranf ein gßr ©baratter ift ftart, ba? ©emütl)
talt. Dt)ne 33ere(bnung tßun Sic nicht?, aber roa? Sie
tßun ift burchbadjt, ftug überlegt. Sie finb ehrgeizig unb
merben gerotß ©rfotg haben.

SRr. 574. — fhtftcbfer. Wiberfprucb?geift, Setben»
fd^aftlidfjïeit, SeBbaftigfeit, etma? ©itelt'eit, babei aber

marme? §erz, tiefe? ©emütb, ©"te be? igerjen?, guoer«
läffigfeit, geiftige gntereffen. ©goismu? für fi<b fetbft unb
bie gbren, audgefproeßener Sanguinifer.

Nr. 575. — A. N. Habile en affaires malgrö )c
caractère jeune, manque d'économie, franchisse, bonté
du coeur, pha-ntaisie vive, souplesse d'esprit, de la
facilité pour les études. — Prudence, reserve, soins
matériaux, volonté assez décidée.

SRr. 576. — auf <£. bei |>. .beiterfeit, Wip,
Sditagfertigfeit. Sîtarer Sïerftanb, belter ffopf, entroiefette
gntetiigenz, marme? ©emütß, nie grob, aber etma ^eftig,
leibenfdiafttich ; babei aber gartgefüßl unb Saft, meßr
al? Stärfe be? ©barafter?.

9îr. 577. — 5f. in Schabe um bie Schrift
für eine fo furje Seuttbeitung 33tegfamer ©eift, ftug,1
referoirt, roedhjelnbe ©inbrüde, mentg ©nergte, aber ©igen»
ftitn. SIeftbetifcber Stnn, öieHeicEjt audh fiinfilertfebe gäbig«
fetten, jebeitfaïï? geiftige gntereffen unb SSilbung. @m«

pfängtidjfeit, aber auch ©mpßnbltcbfeit unb Setbftge«
fälligfeit.

SRr. 578. - $. |t. in ©anj gute? Urtbeit, trop
mentg Stiftung. Wenig SetbftBertrauen, Stcngftltdjfeif,
gurdjtfamfeit, Sräumerei, rcebielnbe Stimmung, menig
©rfabrnng, ©tgenfinn, Biel ©emütb-

Sßt. 579. — 35. 38. in 3^. gu menig SDÎateriat.
SOießr materielle gürjorgItcf)feit ai? ©eifte?arbett, gar
nidjt oergnügung?füd)tig, au^ nidjt feßr gefeiltg — gut,
liebeoott — aber manchmal red)t ärgertid). ©infad), na«
iürlidj.

SRr. 580. — Jl. 3. gi. in "38. Sebbafter Witte,
ber feineu Wiberftanb bulbet. Slffimttation?fäbigfeit, Seid)«
tigfeii im ©rternen, rnoßt nt<f)t aïïpfireitge 'Wahrheit?«
tiebe. Setbftfud)t, ©emohnbeit, bie erfte ©etge zu fpielen,
Stugbeit, llebertegung, tiefe?, tiebeBotte? ©entütb, ©iite.

9ir. 581. — Jt. 38. Slerfiänbig, ehrlich, etma?
taunifdj zwar unb im SIerger zornig. |)ingebenbe?, liebe«
Bode? ©emütb, einfaches, natürliche?, befdjetbene? Wefen,
menig Stiftung.

9tr. 582. — 33. 31. 35. in 3t. ©ntmidette gn«
teltigeng, 33erftäitbniß für fünft unb Wiffenfdjaft, Seidjttg«
feit im Sernen, gäbigfeit int Wolfen, Saft, Stnftanb,
©rünblicßfeit, greube am Stnorbnen, Offenheit, Waßr«
beit?tiebe.

9h'. 583. — 38* 31- Wenig Stiftung, ftatiçb»
fuept, zänfifebe? Wefen; bei ©ouBenienz feßr Iteben?mürbig,
aber mir ba; lebhafte Sßbantafie, Wiberfprudj?geift, gret«
gebigfeit.

SRr. 584. — galtofi. fünfiterifebe gäbigfeiten, Schön«
beit?finn. 9Rand)mal ängfttid), entmutbigt, träumertjeb,
bann mieber heiter. Ser Witte ift nidjt ftarf, trop Bor»
banbenem ©igenfinn. Sie finb. lebhaft, taftBott, zartfiib»
tenb, meber finntidj nod) materiell, zuriicfljattenb, mo Sie
e? fein motten, ernft, aud) freigebig, fetbft Berfdjmenbenfd).

Sie Sßubtifation ber Stnatpfen ber bereit« einge»
gängelten Schriftproben bebarf zu itjrer ©rtebigung längerer
geil, unb möchten mir baber Bitten, meitere gufenbungen
einftmeiten zu fiftireit.

cfuife atit §ee. Sie finben ba? @emünfd)te unter
ben Stnzeigen in SRr. 7 ber „grauen«geitiing". SBrief«
marfen merben angenommen; bitte um Botte Unterfdjrift.

L. M.

Sö«|fiit, ,^a(t)Ietu ttnö .Qammftavn
für §erren= unb fnabenftetber, à gr. 1. 95 per
Site ober gr. 3. 25 per 9Jleter, garantir! reine
Wolle, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
oerfenben bireft an SßriBate in eingelneii SIRcterii,
foroie ganzen Stüden portofrei in'? §ait? Octtin=
gcr & (fo., ©entralbof, gürid).

P. S. SOhifter unferer reichhaltigen ©ottectionen
umgebenb franco. fi69—

Mouliné-Rayée, Saison-Nouveauté,
boppeltbrcit, garantir! reine Wolle, a gr. 1. 20
per (Me ober gr. 1. 95 per SIReter, berfenben bireft
anSßribnte in einzelnen 9Retern, fomie ganzen Stüden
portofrei in'? §au? Orttiugcr & (f0., ©entralbof,
gürid). [172-4

P. S. SOlpfter unferer rej^altigen ©ottectionen
unigebenb franco, neuefte SOlobebiïber grati«.

imitniBilrlif Peine: ÄfSnnb Dessert -Weine, Madeira unb Oporto oerfenben
inSiften Bon 12 gtafdjen an, ab SBafel, zu billigten
Sßreifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, ipoßieferanten g. SDR. ber Sönigin«SRegentin
Bon Spanien. Sirefter gmport. Sßrei?Iifte franfo. [9

Sic t>crcï)rïid)Ctt Sefcr unferer geituug
utadjeu wir pierburd) barauf rtufiitcrlfain, baß
ber heutigen Plummer unteres ©lattes ein Spt*o=

fpeït über bie berühmten Sobcttcr aniuernl#»»»
ftitten beitiegt.

St. Gallen. Beilage zu Nr. der Schweizer Lrauen-<Aeitung. 24- März t889.

Frau M. A. in L. Der betreffende Fabrikant ist

nichr in St. Gallen, sondern die Adresse lautet: Herrn
Albert Lanterburg, Sohn, Marktgasse 52, Bern.

M. S. 10. Einige Tage Unwohlsein verdienen die

Bezeichnung Krankheit in keinem Falle. Im Frühjahr
oder Herbst sind solche Vorkommnisse alltäglich. Wenn

Sie zst B. in St. Gallen den Schnupfen und seine

Begleiter als Krankheit taxireu wollten, so dürfte kaum
Jemand hier wohnen wollen. Derlei Kleinigkeiten werden

am besten mit Humor ertragen. Nasse Füße lassen sich

beim Ausgehen kaum vermeiden. Tragen Sie Gummi-
Uebcrschnhe und ersetzen Sie beim Nachhausekommen das

nasse Schuhwerk ungesäumt durch trockenes. Auch die

Strümpfe müssen gewechselt werden, nachdem die Füße
trocken gerieben worden.

Alma W. in IS. Das Unglück kann ebensowohl
Selbstsucht erzeugen, wie das Glück. Im einen Falle fehlt
das Verständniß aus Mangel an eigener Erfahrung,
andernfalls hat die Härte des eigenen Schicksals abgestumpft.
Natürliche, d. h. angeborene Herzenshärte findet sich

dagegen höchst selten.

Hmanzipirte in W. Suchen Sie sich in fremdem
Hanse nützlich zu machen. Wie Sie sich dort bewähren,
ist maßgebend für Ihren inneren Werth. Es kann ja
wohl vorkommen, daß große Charakterverschiedenheit das
Zusammenleben im Familienkreise nicht angenehm macht,
doch dürfen Sie nicht vergessen, daß Sie sich in der Fremde
erst recht unterzuordnen haben. Versuchen Sie's aber
immerhin, eine diesfallsige Lehre kann nur vom Guten sein.

Frau K. in W. b. H. Eine Waage ist ein
unentbehrliches Wirthschastsmöbel, die Wachstuchgarnituren
dagegen können entbehrt werden. Lassen Sie sich beim
Einkaufe von einer tüchtigen und sparsamen Hausfrau rathen.

H. H. in S. Die betreffenden Wolldecken müssen
gewaschen werden und zwar lassen Sie dieses Geschäft
am besten von einer chemischen Wäscherei besorgen.

Fran Gmma H. in H>. Lassen Sie Ihre Tochter in
erster Linie kochen lernen, unter geeigneter Anleitung.
Auch die Behandlung der Wäsche darf nicht vergessen
werden. Die weitere berufliche Ausbildung dürfen Sie
füglich auf später verschieben. Lassen Sie sich nur keine
Ueberstürzung zu Schulden kommen, denn Alles, was
gründlich gelernt werden muß, braucht Zeit.

Angknckkiche in ê. Sie sind nicht allein mit Ihrem
Leid. Wir wollen sehen, was sich thun läßt. Solches
Erwachen ist freilich schlimm und schmerzhaft, doch ist es
weit besser, als das dumpfe Träumen. Das Leben ist eine
harte Schule, wir müssen ihm fest entgegentreten.

Frau H. H.-S. in W. Nicht nur wie der Mensch
ein großes Leid, sondern auch wie er eine große Freude,
ein vermeintliches Glück trägt, ist maßgebend für sein
inneres Wesen. In beiden Fällen tritt der Mensch aus
sich selbst heraus, alle Tiefen der Seele sind aufgewühlt
und der eigentliche Kern kommt zu Tage. Ein wahrhaft
durchgebildeter Mensch wird sich selber nicht verlieren, er
wird Maß halten in allen Dingen. Die Extreme: himmelhoch

jauchzend, zum Tode betrübt, können wohl die
Aufmerksamkeit der Umgebung fesseln, aber Achtung pflanzen
sie nicht. Denn wie oft kommt ja der Leidenschaftliche in
den Fall, zu bereuen und Geschehenes zu verwünschen.
Mehr werth als der natürliche Liebreiz ist der feine Takt,
der die richtige Linie in allen Dingen festzuhalten
versteht. Dies zu erreichen ist ein Triumph der Erziehung,
nach dem die Mutter bei ihrem Kinde streben soll. Je
früher sie das Kind sich selbst beherrschen lehrt, um so
leichter wird's ihr gelingen. Der tägliche Umgang mit
taktvollen Personen ist das beste Lehrmittel im Fache,
deshalb taugen auch junge, der Erziehung selbst noch sehr
bedürftige Wesen nicht zu Wärterinnen, Lehrern und
Erzieherinnen. Wir würden Ihnen nicht rathen, nach bloßen
Briefen Ihre Wahl zu treffen. Briefe vermögen leicht zu
täuschen.

An Liebesgaben für die zehn mutterlosen Waisen
im Kan! on Lnzern sind bei der Redaktion ferner
eingegangen: Transport Fr. 168. —
Von Fran H., Ricsbach '

z, —
„ Wittwe am Zürichs«- —

zwei Nbonnentinncn in Schönenwerd ^ 5. -
Frau Wittwe B. und H. B. in Z.:
1 Mantel, 1 Paar wollene Handschuhe,
2 Schürzen, 1 Untertaille, 1 Paar
Beinkleider.

einer glücklichen Familie in Vevey, die,
ihres schönen Beisammenseins sich
erfreuend, ans einem Ausflug begriffen,
die Kosten der in Aussicht genommenen
Lrbation auf den Altar der Nächstenliebe

legt z „„ Frau K. M. in R. ^
»

s ^„ Fran B. in W ^
"

5 —
„ pcran H. : Stoff zu einem Bettanzuq.
„ Fran N. in Luzern an Baar '

8 —
nebst: 2 Leintücher, 1 Decke-, 1 Kissen-

"

Transport Fr. IS 8. —

Transport Fr. 193.
und 4 Pfulbenanzüge, 1 Kinderschürzchen,
1 Röckchen, 1 Schlnttchen, 2 P. Strümpfe,
4 Taschentücher.

Von Frau K. in Neuchatel: 1 Decke- und 6

Kissenanzüge, 2 Frauenhemden, 2 Paar
Strümpfe, 4 Paar Armstöße, 3 Schleifen,
1 Nachtrock, 1 Bettjacke, 1 Gilet, nebst
Baar

„ Frau L. H. in L.
Frau L. und Schwägerin in R. an Baar
nebst: 1 Paar Strümpfe.

„ Ungenannt in St. Gallen

„ N. S. in Bern

„ Ungenannt in Davos

„ L. M. in Viel
„ Ungenannt in Basel

„ F. E. in Zürich
Frau S. G.-G. in Basel: 3 neue, schwarze

Kinderkleidchen, 1 P. Socken, 2 Pfulbenanzüge.

N. N. in Berlingen: 1 Schleife, 1 Hälstuch,

2 Schürzenj 1 Eßmäntelchen, 1 Paar
Strümpfe, 1 Paar Armstöße, nebst

„ Frau L. W. in E. b. U. an Baar
nebst 1 Paar Strümpfe.

„ A. S. in L
„ Madame R. St. in Luzern an Baar.

nebst 7 Stück Kissen- und Deckenanzüge,
18 Stück Schürzen, 1 Bettuch.

„ Ungenannt in Uznach '

„ N. F. in Zürich und i
„ A. PH. in Wattwil

Durch Tante Emma
mit der Widmung:

Den mutterlosen Kleinen
Das Mitleid nicht gebricht:
Zwei Scherflein sich vereinen
Zu holder Liebespflicht;
Aus Toggenburgs Gebiete,
Aus Zürichs Stadtgewühl
Zeigt kindliches Gemüthe
Ein herzlich Mitgefühl.

0. —
2. —
2. -
5. —
2. —
5. —
2. -
3. —
1. 50

2.
1.

2.
20.

5. —
5.

1. —

Total an Baar Fr. 256. 59

Innigsten, herzlichsten Dank den edlen Gebern Allen!
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Nr. 566. — W. W. K».-Kr. Gutmüthig,
wohlmeinend gegen die Nächsten, aber sehr klatschsüchtig. Auch
Vorliebe für breites Erzählen und Gründlichkeit. Gute
Gaben, namentlich künstlerische Fähigkeiten, scharfes Auge
für Details, gute Kritik, Witz, sochlagfertigkeit,
Liebenswürdigkeit und je nach Umständen Aufopferungsfähigkeit.

Nr. 567. — M. Z. M. 1898. Freude am Comfort.

auch ani Anordnen und gewohnt zu regieren. Gute
Defensive, geistige Interessen, hie und da etwas
übertrieben. Sie sind ehrgeizig, heiter, nicht ohne ästhetischen
Sinn und Ihre Logik ist gut. Sie haben Leichtigkeit
im Ersassen, können sehr böse werden.

Ztr. 56s. — HI. HI. HI. Nicht sehr starker Charakter,
ängstlich, schüchtern, bescheiden, zaghaft; zarter, feiner
Geist; leicht verletzt, auch etwa eigensinnig. Liebevoll,
taktvoll, nicht frei von Egoismus, mittheilsam, begabt,
logisch denkend, geordnet, zurückhaltend, aber wahr.
Selbstbeobachtung.

Nr. 569. — K. K. in Z. Unerfahrener, junger
Charakter, zäh, bestimmt im Wollen, zuverlässig in Liebe
und Freundschaft. Ruhiges, tiefes Gemüth, Naivetät und
Offenheit, etwas Selbstgefälligkeit, auch Egoismus, mehr
Kopf- als körperliche Arbeit. Klarer Kops, Heiterkeit,
Ehrgeiz, Freude am Genuß.

Nr. 570. — G. K. 49. Aengstlich, melancholisch;
mähige Bildung, Freude am Genuß, besonders guter
Speisen, etwas haustyrannische Gewohnheiten. Ziemlich
materiell, wenn gereizt, recht heftig. Freigebig, mittheilsam

und liebevolles Herz; auch Wohlmeiuenheit, ja das
Herz läuft etwa mit dem Verstände davon. Ehrlichkeit,
Wahrheitsliebe, Selbstbeobachtung.

Nr. 571. — A. S. St. K. Unbegrenzte Phantasie,
worunter die Wahrheit sehr zu leiden hat; haltloser,
schwacher Charakter, von krankhafter Berletzbarkeit. Sehr
liebevolles Gemüth, aber eifersüchtig und da viel Egoismus

dabei, selbst Rachegedanken hegend. Gute Gaben,
guter Geschmack.

Nr. 572. — A.) IZern. Energie und Widerspruchsgeist,

auch gute Defensive und Scharsblick. Leidenschaftlicher

Charakter. Fleißig, lebensfreudig, auch wohlmeinend

und sehr viel Gemüth. Materielle Fürsorglichkeit.
Logik.

Nr. 573. — A. HI. ZZ^ Erfindertalent. Selbstständige

gute Conception, aber Sie wissen es und bilden sich

etwas darauf ein! Ihr Charakter ist stark, das Gemüth
kalt. Ohne Berechnung thun Sie nichts, aber was Sie
thun ist durchdacht, klug überlegt. Sie sind ehrgeizig und
werden gewiß Erfolg haben.

Nr. 574. — Ginsiedker. Widerspruchsgeist,
Leidenschaftlichkeit, Lebhaftigkeit, etwas Eitelkeit, dabei aber

warmes Herz, tiefes Gemüth, Güte des Herzens,
Zuverlässigkeit, geistige Interessen. Egoismus für sich selbst und
die Ihren, ausgesprochener Sanguiniker.

ibir. 575. — ^1, U. Nastils en ntkurss malM'ü lo
onrnvtbrv gsuns, mnngus ä'ssonoinis, trnnoliisse, donts
à oosur, xàiàisis vivs, souplssss ä'ssprit, äs In
tnoilitê pour Iss ätuäss. — IZrucksnos, ressrvs, soins
wntärinux, volonté nsssx äsoiäös.

Nr. 576. — A. ZK. auf L. bei S. Heiterkeit, Witz,
Schlagfertigkeit. Klarer Verstand, Heller Kopf, entwickelte
Intelligenz, warmes Gemüth, nie grob, aber etwa heftig,
leidenschaftlich; dabei aber Zartgefühl und Takt, mehr
als Stärke des Charakters.

Nr. 577. — K. Sl. in Z. Schade um die Schrift
für eine so kurze Beurtheilung! Biegsamer Geist, klug,'
reservirt, wechselnde Eindrücke, wenig Energie, aber Eigensinn.

Aesthetischer Sinn, vielleicht auch künstlerische Fähigkeiten,

jedenfalls geistige Interessen und Bildung.
Empfänglichkeit, aber auch Empfindlichkeit und
Selbstgefälligkeit.

Rr. 578. — K. K. in H. Ganz gutes Urtheil, trotz
wenig Bildung. Wenig Selbstvertrauen, Aengstlichkeit,
Furchtsamkeit, Träumerei, wechselnde Stimmung, wenig
Erfahrung, Eigensinn, viel Gemüth.

Nr. 579. — H. IZ. in W. Zu wenig Material.
Mehr materielle Fürsorglichkeit als Geistesarbeit, gar
nicht vergnügungssüchtig, auch nicht sehr gesellig — gut,
liebevoll — aber manchmal recht ärgerlich. Einfach,
natürlich.

Nr. 589. — A. I. A. in ZK. Lebhafter Wille,
der keinen Widerstand duldet. Assimilationsfähigkeit,
Leichtigkeit im Erlernen, wohl nicht allzustrenge Wahrheitsliebe.

Selbstsucht, Gewohnheit, die erste Geige zu spielen,
Klugheit, Ueberlegung, tiefes, liebevolles Gemüth, Güte.

Ztr. 581. — K. W. Verständig, ehrlich, etwas
launisch zwar und im Aerger zornig. Hingebendes,
liebevolles Gemüth, einfaches, natürliches, bescheidenes Wesen,
wenig Bildung.

Ztr. 582. — ZZ. M. ZK. in Hl. Entwickelte
Intelligenz, Verständniß für Kunst und Wissenschaft, Leichtigkeit

im Lernen, Zähigkeit im Wollen, Takt, Anstand,
Gründlichkeit, Freude am Anordnen, Offenheit,
Wahrheitsliebe.

Nr. 583. — ZZ. Hl- N- Wenig Bildung, Klatschsucht,

zänkisches Wesen; bei Convenienz sehr liebenswürdig,
aber nur da; lebhafte Phantasie, Widerspruchsgeist,
Freigebigkeit.

Nr. 584. — Zalioö. Künstlerische Fähigkeiten,
Schönheitssinn. Manchmal ängstlich, entmuthigt, träumerisch,
dann wieder heiter. Der Wille ist nicht stark, trotz
vorhandenem Eigensinn. Sie sind lebhaft, taktvoll, zartfühlend,

weder sinnlich noch materiell, zurückhaltend, wo Sie
es sein wollen, ernst, auch freigebig, selbst verschwenderisch.

Die Publikation der Analysen der bereits
eingegangenen Schriftproben bedarf zu ihrer Erledigung längerer
Zeit, und Möchten wir daher bitten, weitere Zusendungen
einstweilen zir sistiren.

Luise am See. Sie finden das Gewünschte unter
den Anzeigen in Nr. 7 der „Frauen-Zeitung".
Briefmarken werden angenommen: bitte um volle Unterschrift.

n. si.

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 Per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 149 sin. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in'S Haus Oettin-
ger «à Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. siss-

2IouIins-R>s.ziee, Huisoii-iVouveunt«;,
doppeltbreit, garantirt reine Wolle, a Fr. 1. 29
per Elle oder Fr. l. 95 per Meter, versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken

portofrei in's Haus Oettinger â Co., Centralhof,
Zürich. live-«

L. 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Feine sMiiischt Weine: AsZS
und vssssri -V/sws, Nsäsirs, und 9xcà versenden
inKisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?kalt2:, Ha.ün â: vie., Laroeiona.
u. Lasel, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, is

Die verehelichen Leser unserer Zeitung
machet» wir hierdurch darauf aufmerksam, daß
der heutigen Nummer unseres Blattes ein Prospekt

über die berühmten Sodener Mineral-Pastillen
beiliegt.
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Zur gell. Beachtung. -«s

Inserate, Abonnenientsbestellnngfen,
Adressenänderungen, diesbezügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Terlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen Ein- j

sendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Stelle-Gesuch.
255] Eine erfahrene Wittwe aus guter
Familie sucht auf Ostern eine Vertrauens-
stelle in einem Privathause oder in einer
Pension oder als Lingère in einem Hôtel.
Beste Referenzen. — Offerten sub Chiffre
A R 255 befördert die Expedition d. Bl.

Stelle -Antrag.
In ein Herrschaftshaus nach Basel wird

auf Mitte April eine tüchtige Zimmer-
magcl gesucht, die neben den
Hausgeschäften gut nähen, verstechen und
bügeln kann. Lohn Fr. 25—80 per Monat.
Ohne mehrjährige Zeugnisse jede An-
mèldung unnütz.

Gefl. Offerten unter Chiffre A B 240
an die Expedition d. Bl. [240

Gesucht: Ein junges, kräftiges Mäd¬
chen von gutem Charakter,

das die Haus- und Feldarbeit versteht,
zu einer kleinen Familie. Eintritt so bald
wie möglich. Allfällige Reisespesen werden

vergütet. — Offerten sub Chiffre M S

254 befördert die Expedition d. Bl. [254

Lelirtochter gesucht.
In einem Detail - Geschäft im Kanton

Bern, mit theilweiser Fabrikation, würde
auf kommenden Frühling ein braves
Mädchen mit guter Schulbildung unter
günstigen Bedingungen als Lehrtochter
aufgenommen. — Offerten beliebe man
unter Chiffre M P 246 an die Expedition
dieses Blattes zu adressiren. [246

Eine patentirte [228

Arbeitslehrerin,
die auch in den feinern Handarbeiten
gute Kenntnisse besitzt und einige Zeit
an einer öffentlichen Schule thätig war.
sucht Austeilung- in einem
Privatinstitut. — Beste Zeugnisse und
Referenzen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten erbeten sub Chiffre D 808
an die Annoncen-Expedition von Rudolf
Mosse in Zürich. (M 171 c)

Für
ein jüngeres Dienstmädchen, das

fleissig, brav und willig und in allen
häuslichen Arbeiten bwandert ist.
wird eine entsprechende Stelle

gesucht. Gell. Offerten sub L B 249
befördert die Expedition d. Bl. [249

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
o o

Ein Lehrer

Eine Tochter
von bestandenem Alter, aus achtbarem
Hause, sucht Stellung als Haushälterin
in einer kleinen Familie. Bescheidene
Ansprüche. Eintritt sofort oder später.
Beste Referenzen. — Offerten nebst
Bedingungen süb Chiffre M K 253 befördert
die Expedition d. Bl. [253

Ein
Wittwer mit zwei Kindern von

vier und fünf Jahren nebst
Detailgeschäft sucht auf Anfang Mai eine
im bestandenen Alter redliche tüchtige

Person, welcher die Besorgung des
Hauswesens ruhig überlassen werden
könnte. — Reflektantinnen, welche Liebe
zu Kindern und Kenntniss in deren
Erziehung haben, wollen sich unter Angabe
ihrer Gehaltsansprüche, Konfession und
Referenzen unter Chiffre SAG 226 an
die Expedition d. Bl. wenden. [226

5 (Ostschweizer) mit guten Zeug- 0
O nisseu, welcher auch Unterricht q
O im Englischen, Französischen u. O
5 in der Musik ertheilt, wünscht 5
O Stellung als [257 q
3 Erzieher, 0
O sei es irr einer guten Familie O
0 oder in einem Pensionat. Aus- 9
O kunft ertheilt bereitwilligst q
O Herr Pfr. Dr. Buss in Glarus. O
0 Offerten sub Chiffre E A 257 0
O befördert die Expedition d. Bl. q
O O
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Eine kinderlose Wittwe
von umfassender Bildung und dreier
Sprachen mächtig, sucht Stelle als
Erzieherin, Gesellschafterin, Sekretairin oder
als Haushälterin zu einem einzelnen Herrn
oder Dame. Beste Referenzen.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 199 N
befördert die Expedition d. Bl. [199

Gesucht :
1. .Eine gebildete Tochter als Stütze

der Hausfrau und zur Beaufsichtigung,
resp. Erziehung eines 6 Jahre alten
Knaben. Dieselbe muss musikalisch
gebildet sein und auch einem Ilaus-
wesep vollständig vorstehen können.

2. Hôtel- und Privatköchinnen.
J. J. Lehner, Notar,

patent. Stellenvermittlungsgeschäft,
in Alchenflüh (Bern). [289

Ein 18-jähriges Mädchen, das kürzlich
einen Haushaltungskurs genommen,

sucht Stelle hei einer christlich gesinnten
Familie als Stütze der Hausfrau." Eintritt
auf 1. April. — Gefl. Offerten sub Chiffre
E S 227 befördert die Exped. d. Bl. [22-7

Gesucht auf Ende April
zu einer kleinen Familie aufs Land ein
treues, fleissiges Dienstmädchen mit
freundlichem Charakter,welches die Haus-
geschäfte und auch etwas von der Gartenarbeit

versteht. :— Offerten sub Chiffre
L D 251 befördert die Exped. d. Bl. [251

Eine intelligente, junge, deutsch und
französisch sprechende Tochter, welche
eine zweijährige Lehrzeit hei einer
Damenschneiderin zugebracht, sucht Stelle
in einem guten Geschäfte, am liebsten
in der französischen Schweiz. Pension
und Logis im Hause erwünscht.

Gefl. Offerten unter Chiffre M M 247
befördert die Expedition d. Bl. [247

Stelle-G-esiDiclx.
Man wünscht ein 19jähriges Mädchen,

etwas unter normaler Leistungsfähigkeit,
bei einer kleinen Haushaltung in Dienst
zu geben, am liebsten in Winterthur oder
Zürich oder deren Umgehung. Es wird
nicht auf hohen Lohn gesehen, sondern
mehr auf gute Behandlung und dass es
im Hauswesen etwas lernt.

Gefl. Offerten sub J F 256 befördert die
Expedition d. Bl. [256

Günstiges Altersasyl!
2-52] Ein kinderloses, jüngeres Ehepaar
mit sehr schönem Haus und Garten beim
industriellen Städtchen Wil (Toggenburg)
wäre geneigt, eine Persönlichkeit
vorgerückteren Alters hei sich aufzunehmen
und bis an's Lehensende liehevoll zu
verpflegen. Familiäre Behandlung wird
zugesichert.

Gefl. Offerten unter Angabe der
jährlichen Asylvergütung oder deren
lehenslängliche Gesammtsumme, bittet man zu
richten unter H F 500 poste restante
Wil (Toggenburg). [252

Pension.
Es fänden noch einige junge Töchter,

i welche die französische Sprache zu erlernen

wünschen, gute Pension und mütter-
' liehe Pflege bei Madame Froidevaux in
| St-Imier (Berner Jura).

Die Sekundärschulen sind sehr zu
empfehlen ; das Klima ist etwas frisch, doch
sehr gesund, da die Ortschaft von
Tannenwaldungen umgehen. Pensionspreis 50 Fr.
per Monat. Klavier steht zur Verfügung
und werden die Stunden im Hause selbst
ertheilt, so welche erwünscht; auch die
Haüsgesohäfte können erlernt werden.
Referenzen stehen zu Diensten. [222

Familien-Pensionat.
155] Eltern, welche ihre Töchter in eine
gute Pension plaziren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Familien-
Pensionat von

Mes 31 archand in St. Anbin
(bei Neuchâtel, Suisse) wenden. — Französisch,

Englisch, Zeichnen, Musik, Singen,
Handarbeit. — Ausserdem wird ein ge-
müthliches Familienleben und sorgfältige
Behandlung geboten. — Prachtvolle
Aussicht auf die Alpen und auf den Neuen-
burger-See ; grosser Garten ; gesunde Luft.
— Günstige Bedingungen. —Vorzügliche
Empfehlungen im In- und Auslande. —
Prospekt zur Verfügung.

Töchter - Pensionat Deüle - Jnülerat
in Holle (Genfersee).

100] Gründliche Studien der modernen
Sprachen, namentlich des Französischen.
Familienleben. Massiger Pensionspreis.

Referenzen und Prospektus franko auf
Verlangen. (H1053L)

Eltern, ^
welche für ihre Töchter eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Madame
Morard in Corcelles (Neuchâtel) wenden.

Gute Erziehung und Pflege, christliches
Familienlehen. — Ermässigte Pensionspreise.

— Vorzügliche Empfehlungen.

Pensionat.
Frl. Schöpfer in Yverdon
fährt fort, junge Töchter aufzunehmen,
welche die französische Sprache zu
erlernen wünschen. — Familienleben.

Zahlreiche Referenzen und Prospektus
zur Verfügung. (H1789L) [168

Familien-Pensionat
für junge Töchter.
Eine gebildete Familie, im Lehrfache

bethätigt, bestens empfohlen, wohnhaft
in Lausanne (Kt. Waadt), wünscht einige
junge Töchter, die ihre Studien im
Französischen vervollständigen und in andern
Bildungszweigen fortsetzen wollen. in
Pension aufzunehmen. Neben den
Unterrichtsstunden im Hause können Kurse in
der höhern Töchterschule, wo ausser den
Wissenschaften die französische, deutsche
und englische Sprache gelehrt wird,
besuchtwerden. — Familienlehen, gewissenhafte

Aufsicht und Fürsorge sind
zugesichert. — Näheres durch Prospekt und
zahlreiche Referenzen, (Hcl983L)

Sich zu melden an Herrn Chaillet
Le-Grusley, Clos St-Roch, Lausanne
(Waadt, Schweiz). [188

KreMImliche Schäden,
Knochen- u. Fussgeschwüre haben schon
in den hartnäckigsten Fällen durch Nr. 1

des berühmt. Schrader'sciien Indian-
Pflasters, bereitet v. Apoth. J. Schräder,
Feuerbach-Stuttgart, vollständig Heilung
gefunden. Gicht, Rheuma, nasse und
trockene Flechten durch Nr. 2, Salzfluss
u. langwierige nässende Wunden durch
Nr. 3. Paquet Fr. 8. 75. — Broschüre
direkt u. in allen Depots gratis franko.
Generaidep. : Apoth. Hartmann in Steckhorn.
In St, Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meist. Apotheken d. Schweiz. [122

liefert
pr. Nachnahme d.d.ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu F s. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ 11.— „ 6 v,
Hose „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Hose „ 15 „ 18.— 6

Preis - Courante und Stoffmuster
gratis.

Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

versenden zur Auswahl [205

für jedes Älter passend

WoriMini Söhne

m. «allen
Herrenkleider - Garderoben - Geschäft,

Angahe des Alters
genügt.

Illustrirte Kataloge
gratis.

Für 27 Franken
verlanget die hübsche,

sculptirte Wanduhr, 43
cm. hoch, Stundenzahlen
und Zeiger aus Bein, mit
Kukuk, der die Stunden
und Halbstunden ruft,
Federzugwerk und 30 Std.
gehend. Prima Qualität.
Freie Verpackung. Zu

beziehen durch die Magazine in Wanduhren
und Taschenuhrenfabrik W. Hummel
fils in Chaux-de-Fonds, Nachfolger
von Dessaules & fils. Franko-Zusendung
des Katalogs. (LI 1001 J) [280 -9

Das Neueste
für Frauen.

UmstandsleiMtolen.
ungemeine Erleichterung,

verhütet Verunstaltung, ersetzt
das Corset, angenehmes Tragen.

H echt-Apotheke
C. Friedr. Hausmann

— St. Gallen. —
r2i3i

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen à
1 und 21/2 Kilo à Fr. 2.— per Kilo [913

Max Sulzberger, Horn a. B.

Soldons Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHABDs
NEUCHATEL (SUISSE)
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/m- Kà KkacktWK.

Inseraiis, ^.Izoiiiieiu.slnllsdesllslln.n.s'eii,
^àrsLsenânâ.eruiis'eri., äissdesü^I. ^.nkra.g'eii
und vc>rresx>0n.âsri.2eii, soivie alle ZZa.liInn.s'en
sinà aussodlisssliod an die 21. XL-lin'selie
Lnoliâruokerei, Verlax der 8àrei?ier brauen-
!?eiiuux in 81. tiallen, 211 adressirsn. — Insern.1-
s.liîlrÂ.Z'e — sokern diossldon ^'oivoilsn in der

sollen — innssen vorder spätestens dis Aittivoed
^.dend in 8t. (lallen eintreten. — Loliriktliolis
H.nkraZ'eii und OL'erten. können nur xe^sn Lin- l

sendunx von 10 Ots. (in Marken kür Lorto) dsrüok-
siodtiAt vi-srdsn; mülnäliolie daxexen >
v?1rd ß^erne gratis ertdsilt.

3t6ll6-(^6L1là.
255j Eins srtäbrsns IVittve aus guter
Eamilie suebt auf Ostern eins Vertrauens-
stelle in einemRrivatbauss odsr in einer
Reusion oder als längere in einem Lôtel,
Lests Referenden, — Offerten sub Kbiffre
^ It 222 befördert die Expedition à. LI,

8teUv - ìàlìA.
In ein Lsrrsobattsbaus naob Lasel vird

ant Nitts Kpril sine tüobtige 2lr»IN,vr-
lUAKâ gssnobt, die neben den Lausgv-
sobäften Zut näben, vsrsteobsn und kü-
gsln Kanu, Lobn Er, Üb—at) zier Nonat,
öbne mebrjäbrige Zeugnisse jede Kn-
Meldung unnütz.

(feil, Offerten unter Obiffre V L 24t)
an die Expedition d, LI, H243

sâàt: Lin junges, kräftiges Näd-
eben von gutem Obarakter,

des die Laus- und Eeldarbsit vsrstebt,
du einer kleinen Eamilie, Eintritt so bold
vis mögliob, ä.Iltsllige Reisespssen ver-
den vergütet, — (liierten sub Kbiffre H L
254 befördert dis Expedition d, LI, H254

!)ààlà
ln einem Détail - kssclnift im Kanton

Lern, mit tbeilvsiser Eabrikation, vürds
nui kommenden Erüliling ein braves
Nädobsn mit guter Lobulbildung unter
günstigen Lsdingungen als Lsbrtoobtsr
aufgenommen, - Offerten beliebe man
unter Kbiffre II? 242 un die Expedition
dieses ölattes du adrsssirsn, j)246

Eine patentirto st23

àl'beitslelii'ei'in,
die auob in den tsinsrn Landarbeiten
gute Kenntnisse besitzt uud einige ideit
un einer öffentlioben Lobule tbätig var,
suebt àustelluuK' in einem Nrivut-
Institut. — Lests Tlengnisss und Lote-
renken sieben ?.n Diensten,

(teil. Offerten <>rl>elen snb Kbiffre D 338
an die Knnonoen-Expvdition von Nuffvlk
Nasse in Xiirivb. lN 171 o>

H 'ür sin jüngeres Disustinääebsu, duz
I—t ffsissig, brav nnd villig und in allen
A bäusliobsn Arbeiten bvandsrt ist,

wird eins entspreobends Ltslle ge-
suebt, Leb, Offerten snb I. 2 24Z be-
fördert die Expedition d, LI, st43

oocxzöooöooooooooOocZO0OOö
O 0

^in I.elli'61'

^ine T'oodter
von bestandenem .-fiter, ans aobtbarem
Lause, suebt Ltsilung als Haasllâltsà
in einer kleinen Eamilie, Lesobsidsne
ilnsprüebe, Eintritt sofort oder später.
Leste Referenden. — Offerten nebst Le-
dingungen sub Kbiffre H K 222 befördert
die Expedition d, LI, j)253

V^>in IVittvsr mit dvei Kindern von
I—< vier und fünf dsbren nebst Detaii-
I ^ gesobätt suebt autäfntang Nai eins

im bestandenen ädtor rsdlie.be tüob-
tige Lerson, vsleber die Lesorgung des
Lausvssvns rubig überlassen verdsn
könnte, — Lstisktantinnen, velebe Liebe
du Kindern und Ksnntniss in deren Er-
disbnng babsn, vollen sieb unter Angabe
ibrer Lebaltsansprüebe, Konfession und
Referenden unter Lbiikre 8 K D 226 an
die Expedition d, Ll, venden, f226

(Ostsebveidsr) mit guten 2sug- ^
xz uisssu, vslobsr auob Lntorriobt xz
O im Lnglisobsn, Erandösisobsn u, 0

in. der Nusik ertbeilt, vünsobt 6
xz Ltsilung als j^257 x)
A I ^
O sei es im sinsr guten Eamilis O
^ odsr in sinsm Rsnsionat. L,us- 3
xz kuntt srtbsilt bsrsitvilligst g
O Lsrr ?tr. Or. Luss in Llarus. tZ

^ diksrtsn sub Lbikirs E ä. 257 ^
xz bskördsrt dis Expedition d, Ol. xz
0 O
00O000OO00SOO00OO0OOO00O

Kikv Ilillàiîrlyze Nitwv
von umfassender Lildung und dreier
L^raebeu mäobtig, snebt Ltelle als Er-
zlsbsriu, SsssIlLibaktsriu, Lslirsiairiu oder
als Kausllâltêà du einem sindslnsn llerrn
oder Dame, Lests Referenden,

Leib Dtierton sub DbiKre L 133 K bs-
fördert die Expedition d, LI, j^133

<F68uà:
1, .Eins gebildete lovàtsr als Ltütde

der Lanstrau nnd dur Lsantsiebtigung,
resp, Erdisbung eines 6 dabre alten
Knaben, Dieselbe muss musikalisob
gebildet sein nnd aueb einem Laus-
vesep vollständig vorstellen können,

2, Hôtel- und Orivatlröobinnen.
.7. 7. deiinvi-, hlntüp,

patent, Ltsllsnvsrmittlungsgssobäkt,
in álobentiittr (Lern). H283

Win 18-jäbriges Uädebsu, das kürdlieb
L- einen Lausbaltnngskurs genommen,
SUllbt Ltêllê bei einer cbristlieb gesinnten
Eamilie als Ltütss àsr llaaskrau.' Eintritt
auf 1, Kpril, — Leb, Offerten snb Olliitre
E L 227 befördert die Expsd, d, Ll, jj227

<lltz8uM l»,s àâk lìpri!
du einer kleinen Eamilie anf's Land ein
treues, bsissigss Oisnstmädsbeu mit
kieundliobem Obaraktsr,vslobss die Laus-
gssobäfts und ancb stvas von der Karten-
arbeit vsrstsbt, — Offerten snb Obikkrs
ll O 221 bskördsrt die Expsd, d, LI, f251

Eine intelligente, junge, äsutsob nnd
krandösisob sprsobends Eoobtsr, velobs
eine dvsij übrige Lsbrdsit bei einer
vamsasàsiàêà dugebraobt, suebt Stelle
in einem guten vssoKäkte, am liebsten
in der krandösiseksn Lebveid, Rsnsion
und Logis im Lause ervünsebt,

keil. Offerten unter Obilkre H 247
befördert die Expedition d, Ll, jj247

Nan vünsvbt sin 13jäbriges Aüdoben,
stvas unter normaler Leistnugstäbigkeit,
bei einer kleinen Lausbaltung in Dienst
du geben, am liebsten in VTintsrtbnr odsr
Aüriob odsr deren Umgebung, Es vird
niobt auf boben Lobn gessben, sondern
msbr auf gute Lebandlung und dass es
im Lausvssen etvas lernt,

Leff, Offerten snb 7 E 222 befördert die
Expedition d, Ll, jj256

l-liinztiM« lltiiimvl!
252j Ein kinderloses, jüngeres Ebspaar
mit ssbr sobönem Laus nnd Karten beim
industriellen LtädtobsnIVil (Eoggsnbnrg)
väre geneigt, sins Vsrsöulioliksit vorZs-
rüaktsrsa äsrs bei sieb ankdunebmen
nnd bis an's Lebensende liebsvoll du vsr-
pffsgsn, Eamiliäre Lebandlung vird du-
gssiobsrt.

Ksff, Offerten unter Kngabs der jäbr-
lisbsn ä>S7lVSrZÜtU!Ig oder deren IsbSNS-

läuZliibs Sêsammàmms, bittet man du
riebtsn unter L 560 poste restants
"Wil j'Eoggenbnrg), f252

?6HSl()II.
Es fänden noob siaigs juaZs ?öllli,tsr,

velobs die frandösisobs Lpraobe du srlsr-
- neu vünsobsn, gute Eension und müttsr-

- liebe Eüsge bei Madame lEroiâsvaux in
Lt-lmier (Lernsr dura).

Die Lskundarsobulen sind sebr du em-
pksblen; das Klima ist etvas krisob, daob
ssbr gesund, da die Ortsobakt vonEannsn-
valdungen umgeben, Esnsionsprsis 56 Er,
per Nonat. Klavier stsbt dur Verfügung
und verdsn die Stunden im Lause selbst
ertbeilt, so velobs ervünsobt; auob die
Lausgesobätts können erlernt verdsn.
Referenden stebsn du Diensten, j)222

lôôj Eltern, velobs ibrs dlöobter in eine
gute Rsnsion pladirsn vollen, Königen siob
mit aller Tluversiobt an das Eamilien-
Renslonat von

llüi dlinn«! ill 8t. 7ni)ill
(bei Lsnobätel, Luisse) venden, — Erandö-
sisob, Englisob, /leiobnsn, Nusik, Lingeu,
Landarbeit, — Kusserdem vird ein ge-
mütbliobss Eamilisnlsbon und sorgfältige
Lebandlung geboten, — Rraobtvolle Kns-
siobt ant die ltlpsn nnd ant den Lenen-
burgor-Lee ^ grosser Karten ; gesunde Luft,
— künstigs Lsdingungen, — VordAglio.be
Empt'eblungsn im In- und Vuslande, —
Rrospskt dnr Verfügung,

Uà-àilIsM
in Zî«>Iîe ((tönkei'sss).

166j Kründliobe Ltudisn der modernen
Lpraobsn, namsntliob des Erandösisobsn,
Eamilienlsbvn, Nässiger Rensionsprsis,

Referenden nnd Rrospsktus franko auf
Verlangen, sL1v53L)

vslolie für ibro löebtsr eine gute ?S2SÌ0U

du finden vünsobsn, können siob mit aller
Auvsrsiobt an das Renslonat von Nadams
Norurff in llvroellss (Ksuobâte!) venden,

kuts Erdisbung und Rffego, obristliobes
Eamilienlebsn, — Ermsssigts Rsnsions-
preise, — Vordügliobs Empfsblungen,

Vensionaî.
?rl. Kodoptsr ja ^voràon
fäbrt fort, junge löllbtsr autdunebmen,
velobs die t'randösisobe Lpraobe du er-
lernen vünsoben. — Eamilienlebsn,

Tablreiobs Referenden nnd Rrospsktus
dnr Verfügung, sL1789L) st68

^amîli6n-psn8ivnaî
à.jiiiiM l'ôàtsr.
Eine gebildete Eamilie, lm Lebrtäobö

betbätigt, bestens emptoblen, vobnbatt
in Os,u8k>.une (Kt. Vlaadt), vünsobt einige
junge Röebl er, die ibrs Ltudisn im Eran-
dösisoben v ervollständigen nnd in andern
Lildungsdvsigen tortsetden vollen, in
Rension ankdunebmen, Leben den Lnter-
riobtsstundsn im Lause können Kurse in
der böbsrn Röobtsrsobnls, vo ausser den
Vässensobatten die fravsôslêllbê, àsutêàê
und svgliàê Lxraollê gelsbrt vird, bs-
snobt verden. — Eamilienlebsn, gsvisssn-
batte Kntsiobt nnd Eürsorgs sind duge-
siobert, — Läbsrss dnrob ?rospskt nnd
dablreiobe lìsîsrê22êll, jLo1383L)

Liob du melden an Lsrrn Lds.i11et
l-e-krusle^, Klos 8t-Roeb, I>g,uss,»iie
HVVaadt, Lobveid), st83

8eîmàu,
Knoobsn- u, Eussgesobvürs babsn sobon
in den bartnäokigstsn Eällen dnrob Kr. 1

des bsrübmt, Kodruäer'svüsu luciiuu-
?üustsrs, bereitet v. Kpatb, 5. Lsbraàsr,
Esusrbaob-Stuttgart, vollständig Leilnng
gefunden, Kiobt, Rbsuma, nasse nnd
trookene Elsobtsn dnrob Kr. 2, Laldffuss
u, langvisrigs nässende Kunden dnrob
Kr. 3. ?a<zust Er. 3, 75, — örosobüre
direkt u, in allen Depots gratis franko,
Keneraldep. : Kpotb,Kartm22lliuLtseklzsrll.
In Lt. Nallsu in sämmtl, Kpotbeksn, sovie

den meist, Vpotbeken d. Lobvsid, st 22

Uelor(

pi ^sodnaiims ä.6. ^an?6Led>vei?::
ÌIos6 t. 1 7.u V's. 9.25 in 6 Dessins
Dose „ 5 „ „ 11.— „ 6 „Dese „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Dose „ 15 18.— 6

xrntis.
VVeiclie krtike! wünsoden Sie kemustsnt?

vsrsönclön -wr àsv-z.L1 ^-^5

Lüi ^sâsZ xAZSsnä.

Mm-ìiii! 8SI1N
«âZZKSà

gerrkiliilkiâkr - ksrààii - kkseM.
àss Alters

ASUÜgt.
Illustrirtê EstaloZs

Zratis.

M 27 àià
verlangst dis bübsobe,

soulptirte Vandubr, 48
om, boob, Ltundeudablsn
und Tlsiger ans Lein, mit
Kukuk, der die Ltunden
und llallistundon ruft, Es-
dsrdngverk und 33 Ltd,
gebeml, l'rinia ()ualität,
Ereie Verpackung, Tin be-

disbsn dnrob die Nagadins in Wandnbren
nnd 'Rasobsnnbrsntäbrik IV. Nuiuiuel
ÄS in Vàs.ux-âv-1'ouâs, Kaobkolgsr
von lZssssulss Ä ills. Eranko-7!ussndnng
des Katkilogs, stl 1331,1) )233 !<

kür?rausn.
UwtàMjià,

nngsmsins Erleiobtsrung, ver-
bütst Verunstaltung, ersstdt

das Korset, angonebmss Rragsn,

NsoRt-^xotRsKs
L.

----- —
sL3j

LivNLàonÎK
eigener 7uobt, kalt ausgelassen, verkauft
mit karautis für L.sobtbeit iu Lüobssu à
1 und 2H2 l^ilo à 2.— per Kilo ^313

Vax Zuîàk'gkr, a. V.

Zolâszis NsâMs!
WsIàssisIluRA àtNôrxsll 1885.

0S0(!0d^1

sucZllàRO Z

(8VI88D)



èriiutetjcv JfrauBn-jBitung — BVàttcv für freu Ijäuslidieit ffivets

Billige und garantirte
Taschenuhren §

von G. Sandoz-Breitmeyer
— Chaux-de-Fonds. — P35

Bitte, den Preis - Courant zu verlangen.

Kral's echter
Karolinenthler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Sp.

Eisenzncker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.

1/1 PL kostet Fr. 2. 40, »/a PL Fr. 1. 20.

Gastrophan
bostbewährtes Mittel gegen Magenleiden

1 Plasche kostet Fr. 1. 40.

Hauptversendungsdepot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben bei: [271

Rngelmann, Apotheker, in Basel.

j| Fiir kalte u. feuchte Fusse £j
ist unstreitig das beste Schutzmittel:

Waschbare Japan-
Schwamm-Eînlege-Sohlen.
Sie schützen den Fuss im Sommer

vor Erhitzung und Fussschweiss,
im Winter vor Kälte ü. Frostbeulen.
Preis per Paar für Herren (iO Cts.,
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

ff L'Elégante, ffifFischbein, für Damenkleider,
ausgezeichnete Qualität, Dz. 90 Cts. (B 2767)

X»a Rapide Baleine application,
Dz. 40 und 75 Cts., sowie sämmtliche
Garnituren und Fournituren für
Sohneiderinnen und Confeotions-Q-esehäfte

in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt

Au Bon Marché, Marktg-.52,Bern.
Für En-gros-Bezug an [244

A. Lauteiburg Soliu, Bern, Alleinverkauf.

Bienenhonig-
Oliven -Tafel - Oel

Wein-Essig no?

Oliwwenöl - Seife
grün, gelb und weiss

das Tortheilhafteste fiir Haushaltungen

en gros und en détail
Man Antlitz,

Neugasse 9 — St. Grallen.

- (Tlna.rgra.-u.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Vorzüglichste Qualität.

|EJageijtreMlingen(Thurg.)J

Schrader's Tolma. ïrîSes
Mittel, ergrauten Haaren ihre ursprüngliche

Farbe wieder zu geben. Flac. Fr. 2.50.
Nuss-Extract-Haarfarbe in braun,
blond und schwarz. Flac. Fr. 2. 50. [128
Generaldep. : A poth. Hartmann in Steckhorn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

^piapii
PU.LVER-

(ÎIOCOLADE
Bequemste Zubereitung. J

in

mÊêsm

allen bedeutenderen Oonditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Gegründet 1859. 1. Mai Beginn des
Sommersemesters.

iKnaben-Institut Quinohe & Sohn ^
Clos Rousseau — Cressier — Neuenburg. Ü

Pensionspreis Fr. 800. — per Jahr. ÜÜ

224] Empfehlungen und Prospekte stehen zur Verfügung, (L 83 Q)

Gartenbanknrs für Frauen und Töchter.
250] Auch in diesem Jahre_ wird an dem Anstaltsgarten der Kunst- und
Frauenarbeits-Schule Zürich-Heumünster, unabhängig von den sonstigen
Kursen der Anstalt, ein Gartenbaukurs abgehalten, der auf vier verschiedene
Zeitpunkte mit je 1\'2—2 Tagen vertheilt wird. Kursleiter: Hr. Halm, kant.
Wanderlehrer. Programme gratis. Anmeldungen bis 10. April. (H 1078 Z)

Für Feinschmecker!

Biooker s Cacao
ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.

-Augenblickliche Zubereitung. [19

BneteMa* fehlte® ffataHfenfe
im Gebrauch vortheilhafter als Ohocolade nnd andere Oacaofabrikate.

TJeberall in der Schweiz vorräthig in Büchsen
ZU fr. 4. — per »/. kg. — Fr. 2. 20 per >/* kg. — Fr. 1. 20 per '/s kg.

Fabrikanten : J. & (]. Biooker, Amsterdam.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Yorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Yœlker, Trampler,
Kuerizer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Cichorien-Eaffee
ie CJlutz & Cie», fSeleiftma

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029Z) [25

Blumer, Leemann & Cie., St. Gallen.
Rideaux- Fabrikation

[92in allen couranten und modernen Genres auf:

Mousseline, Tüll und Etamine gestickt.
Spachtel- und farbige Spezialitäten.

Reich assortirtes Lager in englischen und französischen Gnipure-Rideauz und
Vitrages, abgepasst und am Stück, von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten.

Besteingerichtete Fabrikation von

Hand - Stickereien
(Monogramme, Namen, G-uirlanden auf Taschentücher, Damen- und Bett¬

wäsche, Tischzeug, Fantasie-Artikel).
Lieferung ganzer Aussteuern

mit oder ohne Stoff und Konfektion.
Grosse Auswahl in angestickten Taschentüchern, in englisch rein Lein¬

wand, Batiste, Linon, mit und ohne Hohlsaum.

Maschinen-Stiekereiew
für Lingerie und Konfektionszwecke.

Gestickte Damen- und Kinder-Garderoben
in allen couranten Stoffen.

Muster und Auswahlsendungen stets gerne zu Diensten.

206] IDa,s

NEUESTE
m Tricot Taillen versenden zur Auswahl

Wormann Söhne, St. Gallen.
Allgabe der Taillenweite genügt. Illustr. Kataloge gratis.

Aechte bayerische

Hochlands-Joppe
für 10 Mark

in 8' flotten Original-Façons für Jäger, Förster.
Tonristen, Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder,

Wasserdichte Tegern seer-Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden - Kaiser-Wettermäntel
Mark 20-30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
Mark 3-5.

Naturwasseräiciite M- una Touristen-Hille
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Kameeiiiaarloden-Joppen und Mäntel.

Lodenstoffe
in allen Qualitäten, meter- und stückweise,

lllustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern undMass-
anleitung versende gratis und franco. [43

Hermann Seh erro r — München
Herren - Garderobe-Versandt und Muss-Geschäft — 3 Neuhanserstrasse 3.

Ferdinand Ellenbogen
neben dem Museum — Marktgasse TSTr. 10

St. Gallen 160

empfiehlt eine sehr grosse Auswahl von
über 1000 Stück Knaben-Anzüge

elegante Façon, zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Nreis

IZ1IIÌA6 llnâ
?'iìdî. Ix niikreil x

von a. Zurà-Lrsîàô^sr
— cZdalrx-âs-?onâs. —

Bitte. àsn Drsis-Vourant ?.u verlangen.

^àrolinkiîtàlvr àviàtdee
k«r Lrnst- nnà Dnngsnkranke.

Übn Däekeben kostet 42 R?,

----- Li86u^uâvr -----
kür LIntarmutb, KSrxersebväebs, lZlsiob-

suebt, Loropbulose, Nervöse Deiàsn et (s

l/i Dl. kostet 7r. 2. 42, bsDl. ?r. 1. 22.

^lastiopliau -----
bostbswâlii'tss Mittel gegen Msgenleîàsi!

1 Dlssebe kostet ?r. I, 42,

Znnxkvsessnànnxsàsxor In?rs.x
bei ^ossk irrst, ^.potbsksr.

Werner s:u babsn bei: ^271

^n^v1w»nn, ltpotbsksr, in Lksel.

îî ^iir liûîtk u. àà Mue ^
ist unstreitig clas beste Lebnt?-
mittel: 1Vg.svdbg.re ilgxgu-
Sodwgurrrr LirrlvAv Sodlvu.
Lis sebüt^en äsn Duss im Lommer
vor Lrbiàng nnà lìsssobveiss,
imUietsr vor XAts u. Frostbeulen.
Dreis per Daar kör ll eri en M (its,,
kör Deinen 00 (its,, kör Liniier 4g
Dts, Versandt gegen Driekmsrken
oäer Naeknabme. î.l'^ô

s l'clegànts, '
Disebbsin, kör Dainsnkleiàer, ausgs-
/eiebnets (jualität, D^, 22 2ts, )L 2767)

I.g Rgylâe Lglvlrrv gpl»1lvgtloir,
D?:, 42 nnà 72 2ts., sowie sammtliebs
Vnrnltnren unà Iwnrnituren kür
Lobneiâerinnsu unà 2onkeotiono-2sssbäkte
in voiv.üglieben (Qualitäten smptlsblt

ku Kon IViskelik, à1'tg'.5^,ks>'N.
Dur Dn-gros-llexug an j)244

.1, lillàkbuiA 8à, I! (in, àlIbMàuk.

OIÎV6Q - Osl
>Voin

grün, gelb unà weiss

«Iü8 VoitlieilIiàftWtk kiìi' SiitllüIiitliuilKen

Sli Zro3 ôtilà SQ 1Sb3.11

S SI»

XönAüSLS 9 — 8t. ^

klZliSi'igk!' Ab8à làà
VakTuglioilSis yualitäi.

8oli>-acj6^8 loima.
Mittel, ergrauten Haaren ibrs Ursprung-
liobs Darbe wieder 2U geben, bias, Dr, 2, 80.
Wrrss-IZxtrgvt-TIggrkgrde in braun,
blond unä sebwarx, I'lae. Dr, 2. so. f128
Leneralàep. : 4 potb. Hartmann in Ltsokborn.
In Lt. Lallen in sämmtl. Vpotbeken, sowie

den meisten Vpotbsksn der Lobwsi?.

l>u.l.vc^-
WMuiiäVR

gequEmsw Zubereitung. I
in silen dslieutencierell Lonliitoreien,

Lpe^ereion à. srbsltlîvb. ^

Kegriinàet 18SS. 1. Zlgi IZeginn äs«
Loinmvrseinssters.

îinâben-InZtitlêi tzu'meke â 8okn ^
dlos R.0U8S6ÄD — — U'ouolldllI'A. ^

?snsic>n8x>rsis ?e. 800. — xse ,Iàr, ^
224^ Dmpksblungsn unà Drospskte stebsn 2ur Verkügung. (D L3 (j) ^

«isrtkàliliiiiK kiii- kiMW >»iä Nàr.
250^ tiueb in äiesem .kabrs^ virà an àsm Vnstkltsgurte» àer àllst- nnâ
T"rnnens,rl>eits-Lvdn1e 2ilrîvIi-Wennriinster, unabbängig von àsn sonstigen
Kursen àer Knstait, ein (tartenbuukurs abgsbaitsn, àer auk vier versobieàsns
Zeitpunkte mit ^e tt,D—2 'lagen vertbeilt rvirà, Kurslsitsr: Hr. Hà, Kant.
Vanàerlebrer, Drogramms gratis. Knmelàungen bis ly. ch>ril. (Dl 1g78 X)

?ür I'kiQsoturlsokse!

Llvvàr 8 s?iìeiìo
isì Z3.Dctilfirf DLill, Z.I8O von II o II S III Nâlll'ìv'si'Ilz,.

à(4AcZllI)IÌQl?1ÌQll(Z ^DlìdSrsiàrlA. ^19

LxxMMWMx WOMàK MMWzMMM
IM Ssbraueb vortdsilksktsr sis llboiolaâs unà suàsrs 2uesokudriksts.

I7vdvrs.1l In âer Svd^eis vorrätdix lu Lüvdsev^ 4, — per -/- kg. — Dr. 2. 20 per g. kg. — Dr. 1. 20 per '/- kg,

î'ààiiwi: à (p. Vlookvr,

H3.ULfr3.us11 destoriL snixioklsn!

Vor/ÜAlivIistk« ivlâilài8e!iv8 ?l-oàlillt,
àsr besten üüsiäiiäiseberl Xoukurreibê (?rüüb, Vâer, rrüiuxlsr,
Xükij^sr à.) voll llllserll I.sb6ll8lllitte1-IIlltersllebullA8beg.illtsll a.Is

voUboillmell AleiobtvsrtbÎA bskullàell.

^Lîvliorivi» ZUkdkksv^
W« M«ßN â Sà.» KM«ßk«xw -WU

I'. 8. Riìii bittet Keviìll aul die I'irma xu aebtvil und nur
vbiKS àrke ?iu verlunKeu. (N 8029?) )28

RluiriSI-, I^66IN.3iI1I1 6? 0Î6., 31). 3-AllSQ.
lîiclesux- ^sbrîlcsiion

P2in allen eonrantsn unà moàerneu (tenres auk:

Zl«U886liN6, I^üII unà Dtttinine ^68tiàt.
Lxàvlltel- unà turbine Lps2ig.Iits.teQ.

keleb assortlrtss Dager in êuglísàsu unà krsuàîêsbêu 2uixurê-ZÌàêâ unà Ví-
truZSê, abgspasst nnà am Ltüek, von àen billigsten bis ?u àsn ksinstsn Qualitäten.

Lestsingeriebtets Dabrikation von

MA.«,Ä - Sttàvrvlvi»
^NollogrüllllllS, Hüillsn, Sllirls.iàll Ällk rüLllbsiltüobsr, Dâêll- llllà 2stt-

wäsobs. ?is2b2suZ, ?s.iitZ.sis-^rti):s1).

mit oàer obns Ltokk unà Konkektion.
(Irosss Kus^abl in rm^vstiokteii ?s.svdvutüvderu, in engliseb rein Dein-

vanà, Batists, Dinon, mit unà obns ttoblsauin,

Mz»k«?S»Ri»«i»»ßSti< «1 «îè»»»
kür Dingsris unà Konksktions?rvseke.

(gskstieZits V3.HI6Q- unà Xinäer-Akräerolzsii
in allen ooursntsn Ltotksn,

Itlusier unà ^usvvablsenàungsn stets gerne ru lllsnstsn.

20k) n>s.s
ill Ilàî - läillM VMKlläkII M àllSMlli

Mormsnn SSKne, 8î. Lsilen.
tüKskö àtänvvä geiulgt. Illuà listslogb gratis.

àcàto ì)Z.zrorÌ8às

2ocdl3.QàL-5oxxs
kür lS blark

in 8 Lotten Driginal-Dayons kür àâger, Dörstsr.
Touristen, Oskonomen, Vereine unà Drivatsn,
verssnàs leb gegen blaebnabme in ulls Dânàer,

^ll^ei-iiitlltt IeZki-N8«kr-Uàrmà!
Nark 12. 30.

î.oà - jsai8ki'-VVàl'mânisI
Nark 2V-30.

I_o6sn-, ^sgö- und 'I'vuristsn-i-Iüts
à-k S-S.

îiàM8kÂiMô M M1à-M
ans reinem Lebakrvoll-Doàsn,

Kgwkkûiâiìrlollktì-^jlpvii nnâ Aàto!.
I-oÂsnsîoffe

in àllvu (jualitätsn, meter- unà stüeknmiss.
Iliustrirtk ?reis-0oursnts m!t i.oàenmustsrn unà Mass-

snlsitung verssnàs gratis unà traneo. W
Hei'Mâun 8eli6i'i'6i' ^ Uûuàsu

ÜKMII'Kâràà'VkMllât imâ MA88-Kk8eIlM — 3 ûkllìlâilûklÂl'àWL 3.

kkràà MàM
nsì)Sil, cZsrirl iVlvlkLSDilll — ?vl3,lìiA3,ssS 10

St. oaUvQ
suixfisdlt. sins sslir ZrOsss L.riSW'ÄliI von

Her IM Mck Xi!iìIb'ii-.iiiilkM
sIsMilts ?Ätz0ll, 2ìl UllLLsrsSivôllillià dilliASll Irsissil.



Srfjhrriper JTraurn-Jritung — ïglâfter für tarn iiäuslUfirn ©reis

.AAEDEE «KOHL

LAUSANNE

mit Vertikal - Transportirvorrichtung.
Die „Davis" unter- sohine sichert unbedingte

scheidet sich in ihren Grund -
'

|1PCGM Genauigkeit der Funktion
zögen ganz von den übrigen, J >> Sjpg 1 bei den stärksten wie bei den
im Gebrauche vorkommen- leichtesten Stoffen, wodurch
den Nähmaschinen und ver KEgjap'Regelmässigkeit, Schönheit
einigt in der vollkommen- flji®H und Solidität der Nähte
ersten Weise in sich Kraft, NI f(J|ii \ §|l§jilfil reicht wird, und in Folge
Einfachheit u. Dauerhaftig- vf jOII' dessen sich diese Maschine
keit mitaussergewöhnlicher fit -AT| für jede Art von Beruf eig-
Leistung bei verschieden- (fl -*f Wf net. — Dieselbe ist ebenso
artigster Verwendung. — leicht zu erlernen wie zu
Das verticale Transportir- | gebrauchen. [93
System der Davis -Nähma- *-»

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Diplom der Goldenen Medaille

der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1S8S — den höchsten für Nähmaschinen
ertheilten Preis.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik in Riiti (Kant. Zürich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, 5Ciii-ieh.

seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbates Stahlmittel
zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie Ataschwächung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Bisenbitter. [248

eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] Nef & Baumann, ïïerisau.

MUnsterhof — Zürich
empfiehlt sein frisch assortirtes, überaus reichhaltiges
Lager in allen möglichen Genres Tuchwaaren, besonders
englischer und belgischer Fabrikation, in billiger und
doch solider Qualität, ebenso Flanellen, sowie wasserdichter

Loden, in Winter-, halbschwerer und Sommerwaare.
Militär- und Livrée-Tuche und Westenstoffe.

Um vorgekommenem Missbrauch für die Zukunft
vorzubeugen, wird eine verehrliche Kundschaft darauf
aufmerksam gemacht, dass jede einzelne Musterkarte
meine Firma trägt. (OF 1160) f238

versenden zur Auswahl

d. a, s 2xT eueste I xx
Damen » Regen - Mäntel
Damen - Jaquettes
Damen-'Visites
Damen - Paletots [207

Promenaden - Mäntel
Wasserdichte " Mlnfëtr

Geehrte Dame!
Verlangen Sie gefl. den neuesten, reich illustrirten

Preis-Katalog, worin Sie unsere Versandt - Bedingungen
ersehen können.

Wormann Söhne
Confections-Magazine zur „Stadtschreiberei".

versende ZU Fabrikpreiseil gegen
Nachnahme : [44

Art. 402 m. pass. Stoffgarnit. Fr. 23. —
„ 404- „ „ „ „ 26. —

406 „ „ „ 29. -
„ 409 „ „ „ 33.50

412 „ „ „ „ 37.-50
416 „ „ 42.50

qJSÊÊk 'MLJjSF Pilf 'Ja Welche Artikel
wünschen Sie bemustert?

Façon 1. Façon 2. Façon 3. PHUMatalflge gMÛS üM «0.
Hermann Scherrer

z. Kameelliof St« Cstf&l!©It jVDultergasse 3
Eigene Fabrik: München, Neuhauserstr. 3.

OOOOOOOOOOOOOBOOOOOOOOOOG
Ç5 Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in

den letzten drei Jahren der m

Méd^aijle^d'or

j Cacao & Chocolat

Negern Husten und Heiserfeeit«

In allen Apotheken y.is habenlererïfenAlrn'c! Pllfionifn sollte in keiner Haushaltung mehr
Dl vUll" w I Ul'jljölie fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Dépôts. —: Preis 25 Cts.

(H4208Q) Engros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. [22

Smtt>crfatiimg=£ejifon tft ba§ mettants fiifligftc unb nrtiïeïvetcf)ffe grofje on»erfation§=

leçiïon unb bietet tro^bent nod) 12 ©pradjlejifa nad) iprofcffor SiivfdjncFS
©nftem gratis. 230 Steferungen à 35 ißf. ober ïontptet runb nur 80 Marl — ©rftc
SJtitarbeiter, gtctnjenbe 3lu§ftattung! Starten unb Safetn! SSerlag oon 2B. ©pentamt
in Stuttgart. — ^ßrotae^efte burd) febe ®ud)E)anbtung, forate birelt oon bent SSerlag.CCHUTZMAESŒ

1#- Dennler's Eisenbitter
——— Die höchst erreichbaron Auszeichnungen. ——

London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Eliren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine

Schweizer Frauen-Zeikung — Wlätter für den häuslichen Kreis

Mcvsü Xotii.

rnil Vsrtàâl - IranKportirvorriolituiiK.
Die untsr- sokiae sivksrt undsàgts

svbeiäetsiobinibrsnilrunä- (louauigkeit äer Funktion
prägen gan^ von äsn übrigen, 1 >> ^ bsi äsn stärksten vis bsi àsn
im (lsbrauobe vorkommen- IsiedtsstöU LtllKsn, voâurvb
àen Mbmasobinen unä ver Regslmässigksit, Lvbönbsit
einigt in äer vollkommen- M Mi "nä Loliäität äsr bläbte er-
stsn iVsiss in sieb Xrakt, U WA reiobt virä, nnä in Dolge
DìukÂLliIlSÎì u. ^ÄUsrli^iZ- àesssn sieli âi686 Nasoliine
ksit mit ansssrgevöbuliober «ì âl/s tür jêàê Vrt von Lsrnk elg-
Dsistnng bei vsrsobisäsn- M W net. — Dieselbe ist ebenso
Artigster Vervenäung. — leivbt erlernen vis 2U
Das vsrtieale Transportir- à ^ gebrau oben. f93
Festem äsr Davis-kiäbma-

VIs neueste Vus^eiobnuug srbislt äis vAvis-blâbinAsobiusn-llessIlsobàkt
1>U8 I)if>lyi,i livr kvìâeuvn Nkllnillo

äer Internationalen àsstànZ in Lrnsssl ILLS — äsn böobsten tür bläbmasobiusll
srtbsilten Dreis.

Vertreter tür äio Ostsebvsiz: fausgsnommeu Lg^irk Anrieb):
à. I5«1t»«xrznr»«ii, MAb.ms.scîd.insilks.lzeik in lkîiìtï flüurrt. 2v.rislr).

Vertreter kür äis Ltaät unä äsn lZssirk 2ürieb:
I I« i ,>>!> >,,, <l,:> i>>:rb/lssliunilgsr, b/lilustzselrok 2O,

8tit 2s.IllliDäi illiKblVilllÄW, ük/11ikll ilMbI»iktk8 8tll!lIliiitt«I
^u virksamer Lskämpkung äsr Rluturinutb nnä äsr äamlt ^usamine»-
büngonäsn Llsivdsuokt, lVervsn- nnä VorâAUNNASgolrwàobo, so
vie âbsvbvâoàniix übsrbaupt. klebt auvk in äirsktsr ZVeise äis liräkte
bei tlsnesenäen, sobvüeliliobsn Drausn nnä Itinäern, VItsrssobvaebsu n, s, v,

lutsilüksn â Xürioli. Vug. V. Deiinlvr, Vpotkeker.
2n buken in allen Vpotbsksn. — Dreis Dr. 2.— per VriginAlüäsobs.

Man verlange ausärüokliob: Oennler s Riseublttsr. f248

«igenes tmà snglî5vk ^sdrîkst, srêmk uuà weil» in Aràìsr Vustvndl lisksrt
dW^8t àb3 Uässux-LssotiM von — Nustor traueo —

ill U«k â? Ijiuinuìmi, Seàau.

^Ün8i6l-lioi — lürieli
Slllpüsillt ssiil t'i'issil ussoi'tii'tsL, Üizsi'üus rsisililüitiAss
I-UASI- in uiisu möAliäeil (tsorss lucliwawen. bs80ilclsrs
snAiseiisr uucl dslAiseüsr ludrikutiou, in biliiZsi uuà
cioeà 3oliàsi- lZnuIitüt, slzsii80 sslsnellsn. sovis wüsser-
ciieliier kocien, in Wibtsr-. bsIbsobwLl'ki' unà 8ommerwclsi'e.
lVIiliisr- uvà l-ivres-Iuclie uucl Westenstoffe.

IIiQ v0rZ6lvl)illM6iisill Nisà'ûueil à- ciÎ6 ?iukulliì
vor^lldsuASQ, tvirà sins vsrskriiâs Ktinàsàâ clnrnnk
blàlsàsûm Akinnàt, (iüL3 .i^âs sin^slns lVIu8tsrkg.rts
msins ?ii-ina trào't. l0D1l60l sS3S

vsi'ssrlâ.6n xur L.Dl3îs.ilI

â D. ^ 2.^!.
- àMîì - Uàtel

Vâ6n -

Dzmum-VMZàk
VâMLU - ?âlàot8

(reâT'ts /
VsrlnnASn Lis gsR. àsn nsnsstsn, rsisb iiiustrirtsn

?rsis-LÌ3.tg.IoA^ worin Lis unssrs Vsrsüncit- llsàinA-nnASn
srssüsn können.

Wofmann 8öiink
lîyàtivM-^kMMtz M' ,Màààm".

versenàe ZîU l°a.liri!:VreiseQ gegen
blaobnubme ^ ^44

Vrt. 402 m. puss. Ltottgurnit. Dr. 2Z. —
404 „ 2S. -40S „2Z.-
409 ZZ. S0

412 27. S2

416 „ „ 42. S0

Mslolis ^.rìiksl
-s lvàsoàsri Kis 1>slmuLtsrt?

DA^on 1. Duyon L. Du?on 3. kräMWMk MM M kà
Ms^ZMâLàià. Svàvrrvr

2l. Z5H.IDl6SlIl.Oik RÂZkîèSN â^lvlllSl'AtlKîSS 3
LÍASN6 ?âdlik -. gVSünoilSN, Hsàussi-à. 3.

QO^OGOOOOÔOÔà)OOOOOLXX)O
O Nit K blbrenäiplomen nnä IK golàsnsn nnä silbernen Usänillsn ist in

äsn letzten àrsi âàen äer

â (îàoevlà

à-GAGM SWMî«W WNÄ MGl8GZ°àGît-

S«« ^.z»«àvk«i» ìr.îil I«»î»< IS

IS l'onVl»lì/ìîrl^v î^lll /snil'n sollte in keiner DANsbAltnng msbr
êll VVlvv à t lll/nrsilt! tsblsn, ist às beste Mittel, nin Rost,
Lokmnt^, Dlsoksn, Vulnuken ^n entkernen, reinigt nils Iküobsn-
gsrütbs, mAvbt Messing, Lnpksr, Lssteoköj lVukibn sto. spiegel-
blank. — bâbsn in äsn bekannten Depots. —^ Dreis 2S 0ts.
lkI4208<Z) Dr,gras: Robert 1X7iriü, (tartsnstr. 66, Rg,sv1. ^22

Kottt>ersatio»s-Lexikon ist das weitaus billigste und »rtikelreichste große Konversationslexikon

und bietet trotzdem noch 12 Sprachlsxika nach Professor Joseph Kürschners
System gratis. 230 Lieferungen à 3S Pf. oder komplet rund nur 80 Mark. — Erste
Mitarbeiter, glänzende Ausstattung! Karten und Tafeln! Verlag von W. Spemanu
in Stuttgart. — Probehefte durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Verlag.eLttui'^di^kxc

AM- OêQkIsr'Z ÛÎLêll'bità
l likS Ilöczlist 6rl'SÌc;1lD>xìl'Sll k 1 u-sX. <aj < ;lrrr 1 r Q ^c:rr. —

bonäon 1887: Illlieil-Iliplem» l'aris ls,8ä: Nbl'vn-Viplom.

Vàs none vavîs - I4âIu»asoI»iiKo
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